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Europas Stellung in Jſtaſien. 


Von Profeſſor Dr. Friedrich Otte. 


Der Krieg im Fernen Oſten ſcheint eine Form 
anzunehmen, wie ſie niemand, vor allem die Oberſchicht in 
China nicht, für möglich gehalten hätte. Die Wucht der 
Ereigniſſe nimmt Ausmaße an, mit denen niemand ge⸗ 
rechnet hatte. Sie überſchattet alles, was ſich ſeit 1517, als 
die Portugieſen zuerſt an der Südküſte Chinas auf⸗ 
tauchten, abgeſpielt hat, beſonders vom Standpunkte des 
europäiſchen Einfluſſes im Fernen Oſten aus geſehen. Das 
Ergebnis — ſoviel darf man meines Ermeſſens bereits 
vorausſagen — wird die Ausſchaltung Europas 
und Amerikas als ausſchlaggebende Machtfaktoren im 
Fernen Oſten ſein. 

Ein geſchichtlicher Rückblick lehrt uns, daß alle Kriege 
europäiſcher Mächte im Fernen Oſten Kolonialkriege 
waren, Entfernungskriege, bei denen nur ganz ge⸗ 
ringe Truppenmaſſen verwendet wurden. Sie 
waren Kleinkriege, gemeſſen am heutigen Geſchehen. Dies 
gilt ſelbſt für den ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg von 1904/06. 
Niemals wurde in den Kriegen der Europäer im Oſten 
ganz China ergriffen, von dem Taiping⸗Aufſtand ab⸗ 
geſehen, der aber eine jener inneren Aufſtandsbewegungen 
war, wie fie in der 4000⸗jährigen Geſchichte Chinas immer 
wiederkehrten, ſobald, die Kraft einer Dynaſtie erlahmte. 
Seit Juli 1937 kämpfen jedoch in Oſtaſien zwei Völker 
gegeneinander, deren führende Schichten beinahe zum 
letzten Einſatz von Leben und Gut bereit zu ſein 
ſcheinen. 3 

Vergleichen wir; ganz trocken, zahlenmäßig! Der 
Opiumkrieg von 1840-1842 wurde von den Eng⸗ 
ländern mit 27 Schiffen und 4000 Mann gewonnen. 


Der Taiping⸗Aufſtand (1850-1864) wurde von 


dem Engländer Gordon, ab 1863 Führer der „immer ſieg⸗ 


1 eichen Schar“ von damals 4000 Mann mit guter Beieaff⸗ 


nung, eniſchieden. f ir 

5 Lorchakrieg (1856-1858) und ſeiner Forte 
ſetzung bis 1860 ſetzte England 170 Schiffe und 12 000 Mann, 
Frankreich 90 Schiffe und 8000 Mann im Norden ein. 

Der Krieg der Franzoſen gegen China (1884 
bis 1885) war faſt ein reiner Flottenkrieg, außer in Annam 
und Formoſa; die Flotte brachte die Entſcheidung; Lan⸗ 
dungstruppen wurden kaum verwendet, und überdies heim⸗ 
ſten die Franzoſen zu Lande keine Lorbeeren ein. 

Der chineſiſch⸗japaniſche Krieg von 1894 bis 
1895 war ebenfalls eher ein Flottenkrieg, wobei die über⸗ 
legene, aber ſchlecht bediente und geführte chineſiſche Flotte 
von den Japanern an der Yalumündung und in Weihaiwei 
geſchlagen bzw. vernichtet wurde. Zu Lande bleibt nur die 
Schlacht von Pöngjang in Korea erwähnenswert, bei der 
die Chineſen ganze 15 000 (!) Mann einſetzten, die von den 
Japanern ebenfalls vernichtend geſchlagen wurden. 

Während der Boxerun ruhen (1900—1901) kamen. 
60000 Mann internationaler Truppen, davon 17000 Mann 
deutſcher, unter dem mehr formalen Kommando Graf 
Walderſees zum Einſatz; das ganze gewaltige Vangtſetal, 
der ganze Weſten und Nordweſten blieben unberührt. 

Der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg in der Mand⸗ 
ſchurei war für Rußland ein Entfernungskrieg bzw. Kolo⸗ 
uialkrieg. In der erſten ſiegreichen Schlacht bei Liaujang 
verwandten die Japaner 160 000 Mann Kerntruppen, in 
Port⸗Arthur wurden 40000 Ruſſen gefangengenommen, bei 
Mukden kämpften 16 Tage lang (24. Februar bis 10. März) 
vielleicht 600 000 Mann gegeneinander. Aber ohne die ent⸗ 
ſcheidende Seeſchlacht von Tſuſhima wäre der Krieg nicht 
gewonnen worden; d. h. die Flotte brachte wieder die Ent⸗ 
ſcheidung in dieſem Fernkrieg. Dieſer Krieg war eigentlich 
der erſte Großkrieg im Fernen Oſten, und an 
ihm war China nur leidend und als Zuſchauer beteiligt; 
es ſpielte die Rolle des Weibes hinter der Kampffront. 

Was hat ſich nun, verglichen hiermit, ſeit Juli 
1937 abgeſpielt? Die Japaner haben heute eine Flotte, 
die ihnen erlaubt, die geſamten Gewäſſer Chinas, 
einſchließlich der großen, ſchiffbaren Ströme, Yangtjefiang 
und Sikiang, völlig zu beherrſchen und zu ſperren. 
Vielleicht iſt dieſe Flotte die qualitativ beſte, weil ſie mit 
„menſchlichen Fiſchen“, nämlich den beſten Schwimmern, be⸗ 
mannt iſt. Deshalb bleibt Japan auch im Kernland 
unangreifbar und könnte nur durch eine innere 
Immälgung zugrunde gerichtet werden. Bei der Ein- 
nahme von Nanking, Kiukiang, Hankow, Kanton konnten 
die ſchwimmenden Feſtungen der Japaner den Ausſchlag 
geben; übrigens iſt dieſe Flotte jetzt an der Peripherie 
ihres Aktionsraumes in China ſelbſt angelangt. Zu Lande 
verwenden die Japaner, nach chineſiſchen Angaben, bereits 
ſeit Monaten 1200 000 Mann, einſchließlich der Beſatzungs⸗ 
truppen für die Großſtädte, den Nachſchub und die Guerilla⸗ 
mannſchaften. Und doch läßt ſich trotz dieſes Rieſeneinſatzes 
von Kraft über den Ausgang des Krieges noch 
gar nichts ſagen, nachdem die Japaner ſelbſt öffent⸗ 
lich erklärt haben, der Krieg könne gegebenenfalls noch 
zehn Jahre dauern. 

Wir ſtellen uns aber hier nicht die kindliche Frage: 
„Wer gewinnt?“ „Wer verliert?“ Es gibt einen Stand⸗ 
punkt, von dem aus geſehen dieſe Frageſtellung völlig 
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nebenſächlich wird, und zwar dann, wenn man die Wucht 
des Geſchehens in Vergleich zu früheren Geſchehniſſen ſtellt 
und ſich fragt: Welche Rückwirkungen wird Eu⸗ 
ropa zu fühlen bekommen? Dann ſieht man den 
Fernen Oſten als Einheit, ſo wie die Chineſen bis 1914 
das „Europäiſche Konzert“, mithin Europa und die Euro⸗ 
päer als Einheit ſahen und ſehen durften. i 

Die für Oſtaſien ganz neue Dynamik des 
Geſchehens verdient unſere Aufmerkſamkeit viel mehr 
als die Frage: Wer gewinnt? Denn dieſe Dynamik bringt 
es mit ſich, ſo viel dürfte heute bereits feſtſtehen, daß in 
Zukunft auch China, ebenſo wie ab 1895 Japan, ſich 
von keiner europäiſchen oder amerikaniſchen Macht mehr 
vorſchreiben laſſen wird, was es tun oder laſſen ſoll. Das 
iſt für uns Europäer der Kern des Geſchehens. 

Die Stellung auch jener europäiſchen Mächte, die nach 
1919 immer noch auf dem Herrenſtandpunkt der un⸗ 
gleichen Siegerverträge von 1842, 1858 und 1902 beharrten 
— Deutſchland, Polen, Ungarn, Rußland uſw. gehören 
ſeit 1919 nicht mehr dazu — iſt endgültig unterhöhlt 
worden. Heute würden keine 4000, 15 000 oder 60 000 Mann 


63. Jahrg. 


genügen, um Siegerverträge zu diktieren. Wer aber will 
Expeditionskorps von über einer Million 
Mann nach dem Fernen Oſten entſenden, mit den 
nötigen Transport⸗ und Kampfſchiffen? Und bei einem 
geringeren Kräfteeinſatz wäre, wie ſich jetzt zeigt, jedes 
kriegeriſche Unternehmen Wahnſinn. Der Maſſeneinſatz 
von einer Million Mann iſt aber praktiſch undurchführbar 
aus den verſchiedenſten Gründen. 

Die Kolonialperiode in China iſt für 
Europa zu Endel Für den europäiſchen Beobachter iſt 
das die Hauptſache, alles andere Nebenſache. In dieſem 
Punkte dürften ſich übrigens Japaner und Chineſen 
völlig einig fein, die beide der aus den demokratiſchen 
Ländern ſtammenden Idee des „native“ keineswegs ſym⸗ 
pathiſch gegenüberſtehen. Auch die Nutznießer aus den 
Siegerverträgen unter den Weſtſtaaten, alſo lediglich die 
Demokratien, werden ſich mit dieſer Tatſache abfinden 
müſſen, wobei es heute, nach dem ungeheuerlichen Kräfte⸗ 
einſatz, völlig gleichgültig iſt, wie der Endausgang des 
Nieſenkampfes fein wird. 


ee Ü Af 
Chamberlain ſchickt einen Boten nach Moskau, 


um die Verhandlungen zu beſchleunigen. 


London, 7. Juni. (Eigene Meldung.) Premier⸗ 
miniſter Chamberlain teilte im Unterhaus mit, 
daß die Regierung einen Vertreter des Außenamtes nach 
Moskau entſende, um den dortigen Britiſchen Botſchafter 
Hull über die Haltung der Britiſchen Regierung zu allen 
offenen Punkten in den engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
zu informieren. 


Der Premierminiſter verwahrte ſich gegen die 
parlamentariſche Wißbegierde: 


Es ſei unmöglich, Tag für Tag Info 
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den Fortſchritt der Verhandlungen zu geben. Für den 
Augenblick gab er bekannt, daß die Britiſche Regierung ſich 
mit Moskau über die Hauptziele völlig einig 
ſei und die Sowjets davon überzeugt habe, daß ſie bereit 
ſei, ein Abkommen auf der Grundlage voller Gegen⸗ 
ſeitigkeit abzuſchließen. England habe betont, daß es 
ſofort und rückhaltlos bereit ſei, zuſammen mit der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Rußland im Falle eines Angriffes, der 
Feindſeligkeiten mit einer europäiſchen Macht hervorriefe, 
militäriſch voll zu unterſtützen. Man könne 
ſich verſchiedene Fälle vorſtellen, in denen die eine oder 
andere der drei Regierungen ihre Sicherheit durch Hand⸗ 
lungen anderer europäiſcher Mächte als bedroht anſehen 
könnten. Er hoffe, daß es möglich ſein werde, eine für alle 
drei Regierungen annehmbare Formel zu finden, um die 
Zuſammenarbeit ſicher zu ſtellen. 

Der Premierminiſter fuhr fort, daß die Stellung 
gewiſſer Staaten eine Schwierigkeit böte, und 
zwar derjenigen, die keine Garantie zu erhalten 
wünſchten. Es ſei ofſenſichtlich unmöglich, Staaten 
Garantien aufzuerlegen, die dies nicht wünſchten. 

Chamberlain fügte dann eine Mitteilung hinzu, 
welche das Einkreiſungsziel der Verhandlungen klar her⸗ 
austreten ließ: Man beabſichtige nicht, die militäriſche 
Unterſtützung, über die drei Mächte ſich einigen könnten, 
auf Fälle eines tatſächlichen Angriffes auf ihre eigenen 
Gebiete zu beſchränken. Man könnte ſich Fälle vorſtellen, 
in denen eine der drei Regierungen ſich in ihrer Sicherheit 
direkt durch die Aktion einer anderen europäiſchen 
Macht bedroht fühlen könnte. (ö)) . 

Ein Vertreter des Außenamtes — ſo ſchloß der britiſche 
Premierminiſter — werde nach Moskau gehen, um die Ver⸗ 
handlungen zu beſchleunigen. Es werde aber kein Regie⸗ 
rungsmitglied ſein, ſondern ein Beamter. 


Im Zuſammenhang damit meldet die Polniſche 
Telegrafen⸗Agentur aus London, daß Miniſter⸗ 
präſident Chamberlain bei ſeiner Erklärung im Unterhaus 
noch folgende Ausführungen gemacht hat: 


Englands „neue Formel“. 


London, 9. Juni. (Eigene Meldung) Die Lon⸗ 
doner Morgenblätter am Freitag glauben, daß es der Bri⸗ 
tiſchen Regierung jetzt gelungen ſei, eine neue 
Kompromiß⸗Formel für die Verhandlungen 
mit Sowjetrußland gefunden zu haben. 

Paris, 9. Juni. (Eigene Meldung) Die Kommentare der 
Pariſer Frühblätter am Freitag drehen ſich im weſentlichen 
um die Erfolgsausſichten der Miſſion William Strangs 
und um die „neue Formel“ der Britiſchen Regierung, 
die, wie verlautet, nicht den Beifall der Franzöſi⸗ 
ſchen Regierung gefunden hat. 


Rücktritt des Erſten Lords der Admiralität? 


London, g. Juni. (Eigene Meldung.) Die 
Thetis⸗Kataſtrophe wird, wie der „Daily Herald“ 
meldet, vorausſichtlich den Rücktritt des Erſten 
Lords der Admiralität Lord Stanhope und 
unter Umſtänden ſogar eine noch weitergehende Kabinetts⸗ 
umbildung herbeiführen. 


„Es bleiben noch eine oder zwei Schwierigkeiten zu 
löſen. Es handelt ſich beſonders um die Lage beſtimm⸗ 
ter Staaten, die eine Garantie nicht annehmen 
wollen und zwar deshalb nicht, weil dieſe Garantie ihre 
Neutralität, die ſie bewahren wollen, verletzen würde. Es 
iſt klar, daß man eine Garantie den Staaten nicht aufzwin⸗ 
gen kaun, die eine ſolche nicht wünſchen. Aber ich habe die 
Hoffnung, daß beſtimmte Mittel gefunden werden, mit 
Hilfe derer dieſe Schwierigkeit und vielleicht auch noch enge 


andere, die bei der Feſtlegung der allgemeinen Punkte ent: 


itehen könnnte, überwunden werden wird, um den gegen⸗ 
feitigen Hilfspakt grundſätzlich wirkſam werden zu laſſen.“ 
In Beantwortung einer beſonderen Anfrage, was 


die Haltung der Baltiſchen Staaten 


anbelangt, erklärte Miniſterpräſident Chamberlain: 

„Die Britiſche Regierung hat von den Regierun⸗ 
gen Finnlands, Eſtlands und Lettlands die Mittei⸗ 
lung erhalten, daß dieſe Länder bei ihrer Abſicht, 
neutral zu bleiben, ſich keinerlei Garantien wünſchen, 
die ſich aus den jetzt ſchwebenden Verhandlungen 
zwiſchen England, Frankreich und Rußland ergeben 
könnten.“ 


William Strang fährt nach Moskau. 


Während der britiſche Miniſterpräſident den Ramen des 
beſonderen Abgeſandten der Engliſchen Regierung nach 
Moskau nicht nennen wollte, iſt dieſer Name inzwiſchen von 
anderer offizieller Seite bekannt geworden. Es handelt ſich 
um den Leiter der mitteleuropäiſchen Abteilung im Foreign 
Office William Strang, der als Sondergeſandter am 
Freitag abreiſen wird. In britiſchen politiſchen Kreiſen iſt 
man überzeugt von dem äußerſten Entgegenkommen Eng: 
lands gegenüber Sowjetrußland. Sollte die Sowjetregie⸗ 
rung jetzt noch Schwierigkeiten machen, dann ſeien dieſe nur 
auf das Schuldkonto Moskaus zu ſchreiben. 

Der Abteilungsleiter des engliſchen Außenminiſteriums 
William Strang hat ſich vor ſeinem jetzigen Sonderauftrag 
für Moskau 14 Tage lang in Polen aufgehalten. Er hat 
nicht nur in Warſchau, ſondern auch in den größeren Pro⸗ 
vinzſtädten Gelegenheit genommen, 
tiſchen Probleme Polens zu informieren und iſt 
erſt am Donnerstag mit dem Flugzeug nach London ab⸗ 
Be: von wo er am Sonnabend früh nach Moskau fliegen 
wird. 

Wie der „Kurier Warſzawſki“ aus London be⸗ 
richtet, wird Strang in London nicht nur mit Chamber⸗ 
lain und Halifax, ſondern auch mit dem Britiſchen 
Botſchafter in Paris Sir Erik Phipps konferieren, der 
deswegen am Freitag nach längerer Beratung mit Miniſter⸗ 
präſident Daladier nach London gekommen iſt. Auf dieſe 
Weiſe werde Strang bei den Verhandlungen in Moskau nicht 
nur England, ſondern auch Frankreich vertreten. 

Die „Gazeta Polſka“ bemerkt zu der Entſendung 
Strangs, daß nach Anſicht der Londoner politiſchen Kreiſe 
trotz der noch beſtehenden Hinderniſſe das Abkommen mit 
Rußland zuſtande kommen werde, wenn auch nicht in der 
Geſtalt, welche die Sowjets fordern. In einem Londoner 
Bericht ſtellt die „Gazeta Polſka“ weiter feſt, daß die Linie 
der polniſch⸗engliſchen ebenſo wie die der engliſch⸗türkiſchen 
Beziehungen ſtändig anſteige, was man von den engliſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Beziehungen nicht ſagen könne. 

Nach der „Times“ ſeien bei den letzten Geſprächen des 
Botſchafters Raczynſki mit Miniſterpräſident Chamberlain 
und Außenminiſter Lord Halifax militäriſche, wirtſchaftliche 
und finanzielle Fragen verhandelt worden mit der Abſicht, 
die volle Entwicklung der Wehrkraft beider Staaten ſicher⸗ 
zuſtellen. 

Der Londoner Korreſpondent der Telegraphen-Agentur 
„Expreß“ will erfahren haben, daß ein beſonderer briti⸗ 
ſcher Luftfahrt⸗Attache für Warſchau ernannt werden ſoll. 


Bisher hatte England nur einen Luftfahrt⸗Attachs gemein⸗ 


ſam für Deulſchland und Polen. 


ſich über die poli⸗ 


Rundſchau 


Chamberlain ſtellt Einkreiſungs⸗Abſichten in Abrede. 


Lord Halifax über die Hauptfragen der britiſchen Politik. 


London, 9. Juni. (Eigene Meldung) Auf eine Anfrage 
im Unterhaus, ob ihm die kürzlich in Deutſchland ab⸗ 
gegebenen Erklärungen bekannt ſeien, daß Großbritan⸗ 
nien die Vernichtung des deutſchen Handels 
und aller deutſchen Exiſtenz⸗ Grundlagen 
plane, um die politiſche und phyſiſche 9 des deutſchen 
Volkes zu erzielen, erklärte 


Minifterpräſident Chamberlain 
u. a., er habe mit großem Bedauern jejtgeitellt, daß 
ſolche Behauptungen weiter erhoben würden, obſchon er und 
Lord Halifax viele poſitive Erklärungen im gegen⸗ 
teiligen Sinne abgegeben hätten. In feiner Rede in 
der Londoner Albert⸗Hall am 12. Mai ſowie in ſeiner Unter⸗ 
hous-Rede am 19. Mai habe er erklärt, daß jede Behauptung, 
daß England Dentſchland zuiſolieren wünſche 
oder der natürlichen und legitimen Ausdehnung ſeines 
Handels in Mittel⸗ und Südoſteuropa im Wege ſtehen wolle, 
oder daß es irgend eine Kombination gegen 
Deutſchland plane mit der Abſicht, gegen Deutſchland 
zum Kriege zu ſchreiten, phantaſtiſch ſei. 
Bei einer außenpolitiſchen Ausſprache 
hielt 


Außenminiſter Lord Halifax 


am Donnerstag eine Rede, in der er zuletzt auf die Frage 
des Kriegsmaterials in Spanien einging und erklärte, daß 
die Italieniſche Regierung das Recht haben müſſe, an 
Franco Kriegsmaterial zu verkaufen, wenn fie die Abſicht 
dazu hätte. Er glaube nicht, daß irgend ein Grund zur 
Klage über einen Bruch des Abkommens vorliege. 
Nachdem ſich Lord Halifax dann mit der Lage im Fernen 
Oſten befaßt hatte, die, wie er ſagte, der Regierung beträcht⸗ 
liche Beſorgniſſe verurſache, erklärte er zu den Verhandlun⸗ 
gen mit der Türkei, daß nach dem Abſchluß der erſten Stufe 
der Verhandlungen am 12. Mai weitere Beratungen 
zwiſchen den beiden Regierungen ſtattfänden. Er hoffe, daß 
er in ſehr kurzer Zeit in der Lage ſein werde, dem Hauſe 
mitzuteilen, daß ſie erfolgreich abgeſchloſſen worden ſeien. 

Zu den Verhandlungen mit Sowjetrußland teilte Lord 
Halifax unter Bezugnahme auf ſeine Beſprechungen mit 
franzöſiſchen Miniſtern in Paris und Genf und dem Sowjet⸗ 
ruſſiſchen Botſchafter in London mit, daß als das Ergebnis 
dieſer Beſprechungen der Sowjetregierung gemeinſame 
engliſch⸗franzöſiſche Vorſchläge unterbreitet 
worden ſeien, die nach Anſicht der Britiſchen Regierung in 
allen Punkten, in denen es Schwierigkeiten gegeben habe, 
in jeder wichtigen Hinſicht entgegenkommend ſeien. 
Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar habe in einer öffent⸗ 
lichen Erklärung zu dieſen Vorſchlägen anerkannt, daß ſie 
im weſentlichen den Wünſchen ſeiner Regierung ent⸗ 
ſprächen. Es blieben noch eine oder zwei Schwierigkeiten 
zu löſen, die hauptſächlichſte hiervon ſei die Stellung der 
Baltiſchen Staaten. Er hoffe, Mittel und Wege zu finden, 
durch die dieſe Schwierigkeit und irgendwelche anderen 
Schwierigkeiten gelöſt würden. 

Dann verbreitete ſich Lord Halifax noch über die all: 
gemeine Lage und erging ſich hierauf in den bekannten 
Vorwürfen gegen die Methoden der deutſchen Außenpolitik. 
Abſchließend erklärte Lord Halifax, er teile nicht die Auſicht 
derer, die einen Krieg für unabwendbar hielten. Es fiele 
ihm auch ſehr ſchwer zu glauben, daß mit der ſicheren Aus⸗ 
ſicht auf Widerſtand und mit den furchtbaren Folgen vor 
Augen, daß bei dem Friedenswunſch und der Verhandlungs⸗ 
bereitichaft aller Völker, diejenigen, die ſich verſucht fühlen 
ſollten, einen willkürlichen Krieg zu ſchüren, nicht länger 
dieſer Anſicht ſeien, wenn ſie ſich einmal von dem guten 
Willen derjenigen überzeugten, mit denen ſie es zu tun 
hätten „daß es klüger und vorteilhafter ſei, die Schwierig⸗ 
keiten, die ſich unvermeidlicherweiſe bei der Verhandlung 
von Forderungen und unbefriedigten Notwendigkeiten 
einer ſtändig ſich wandelnden Welt ergeben, 
auf dem Verhandlungswege zu löſen. 


Churchill 
über die Tapferkeit der deutſchen Armee. 


Newnork, 7. Juni. (Eigene Meldung.) „Herald 
Tribune“ bringt aus London einen Artikel 
Churchills, in dem dieſer ausführt, die Allianz mit 
Sowjetrußland ſei notwendig, und die Forderung 
Moskaus, daß das Bündnis die baltiſchen Staaten 
und Finnland einſchließe, ſei wohlbegründet, denn die 
Tapferkeit der deutſchen Armee dürfe nicht 
unterſchätzt werden! — Nur mit einer großen 
übermacht werde man die Deutſchen bezwingen 
können. — 
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PPPPPPPPUCCCCCc c a ee ee durch Einigkeit der Frontſoldaten. 


Auf einem Kameradſchaftsabend der Frontkämpfer 
führte der ſpaniſche Armeeführer, General Dueipn 
de Llano in Kaſſel unter ſtürmiſchem Beifall aus: 
Frontſoldaten! Wir alle, die wir an eine Gerechtig⸗ 
keit glauben, und die wir den Frieden herbeiſehnen, werden 
ihn haben, wenn wir einig ſind und zuſammenhalten. 
Die Gerechtigkeit in der Welt wird wieder hergeſtellt 
werden. Dann wird der wahre Frieden kommen, auf 
den alle Menſchen, die guten Willens ſind, ſo ſehr hoffen. 
(Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.) 


Das Spanienkreuz in Gold und Brillanten. 
Aus Berlin meldet DNB: 


Im Rahmen der Empfangsfeierlichkeiten für die Spa⸗ 
nienfreiwilligen der „Legion Condor“ batte Generalfeld⸗ 
marſchall Göring die Offiziere der Legion ins Haus 
der Flieger zu einem kameradſchaftlichen Abend eingeladen. 
Bei dieſer Gelegenheit überreichte der Generalſeldmarſchall 
dem früheren Befehlshaber der Legion Condor, General 
der Flieger Volkmann, das vom Führer und Oberſten 
Befehlshaber der Wehrmacht geſtiftete Spanienkreuz 
in Gold mit Brillanten. 


Der erſte Befehlshaber der Legion, General der Flieger 
Sperrle und der letzte Befehlshaber der Legion, General⸗ 
major Dr. Freiherr von Richthofen ſind ebenfalls 
durch Verleihung des Spanienkreuzes in Gold mit 
Brillanten ausgezeichnet worden. 


Die große Bedeutung dieſer hohen Auszeichnung wird 
dadurch gekennzeichnet, daß fie im ganzen nur 21 mal 
verliehen worden iſt. 


im Oberhaus 


Einigung und Gegenſatz. 


„United Preß“ meldet aus London: 

Wie in engliſchen Kreiſen verlautet, drückte die engliſche 
Antwortnote auf die ſowjetruſſiſchen Verbeſſerungsvorſchläge 
keineswegs die Einwilligung zur Übernahme von Garantien 
gegenüber Finnland, Eſtland und Lettland aus, da dieſe 
Staaten eine ſolche Garantie nicht wünſchen. 

Im übrigen hätten die ſowjetruſſiſchen Vorſchläge zu dem 
Inhalt des Paktes zur Aufklärung der Lage bei⸗ 
getragen. In einigen Punkten ſtimme Sowjetrußland mit 
England überein, in anderen Punkten gebe es Gegenſätze. 

Auf Grund der engliſchen und ruſſiſchen Vorſchläge könne 
man feſtſtellte, daß eine 


Einigung in folgenden Punkten: 


erzielt worden iſt: 


1. Die Bündnisverpflichtungen treten Bass ein, wenn 
einer der am Vertrage beteiligten Partner an ⸗ 
gegriffen wird. 

2. Die Bündnisverpflichtungen treten ferner ein, wenn 
einer der Vertragspartner in eine Kriegshandlung 
hineingezogen wird, und zwar durch ſeine Ber: 
pflichtungeu, die er einem anderen europäiſchen 
Lande gegenüber übernommen hat. 

3. Die Bündnisverpflichtungen treten daun ein, wenn 
einer der Vertragspartner auf die Bitten eines ſelbſt 
von einer Garantie nicht erfaßten Staaten um 
Hilfe bittet, ſofern ſeine Neutralität verletzt wird. 

4. Die Unterredungen der Generalſtäbler beginnen ſo⸗ 
fort nach Unterzeichnung des Vertrages. 

„Die drei Mächte müſſen ſich untereinander verſtändi⸗ 
gen, was die Übernahme weiterer Verpflichtungen in 

Europa anbelangt. 


6. Der Vertrag läuft fünf Jahre. 
Keine Einigung in folgenden Punkten: 


1. Sowietrußland fordert, daß England und Frankreich 
Moskau zu Hilfe eilen ſollen, wenn es in Kriegshandlungen 
gerät, ſofern ſich Sowjetrußland einem Angriff auf die 
Baltiſchen Staaten widerſetzt, ſelbſt dann, wenn dieſe Staaten 
die Hilfe Sowjetrußlands nicht erbitten würden. 

2. Die engliſchen Vorſchläge zielen darauf hin, den 
Vertrag mit dem Völkerbundſtatut zu verbinden. Somjet⸗ 
rußlaud wünſcht hingegen, daß dieſer Vertrag von dem 
Völkerbundſtatut und ſeinem Verfahren unabhängig 
bleibt. 

3. Euglaud machte den Vorſchlag, in den Vertragstext die 
Klauſel einzufügen, wonach die Hilfe niemals die Intereſſen 

dritter Staaten verletzen darf. Die ſowjetruſſiſchen Vor: 
ſchläge erwähnen nichts davon. 

4. Sowietrußland fordert, daß die drei Staaten ſich aus: 
drücklich verpflichten ſollen, keinen Sonderfrieden und keinen 
beſonderen Waffenſtillſtand abzuſchließen. Die britiſchen 
Vorſchläge verſchweigen dieſen Punkt. 


Die Unzufriedenheit gegen Sowjetrußland wächft. 


Der Londoner „Daily Expreß“ warnt vor dem Mb: 
ſchluß eines Paktes mit Somfetrußland, weil dieſer Pakt 
Japan geneigt machen kann, dem deutſch⸗italieni⸗ 
ſchen Bündnis beizutreten. Die Engliſche Regierung, 
ſo ſchreibt das Blatt, ſtehe auf gefährlichem Boden. Es ſei 
zwecklos, einen neuen Bundesgenoſſen zn ſuchen, wenn da⸗ 
durch gleichzeitig ein neuer Feind geſchafſen wird. Auch der 
„Daily Telegraph“ und andere engliſche Blätter haben in 
den letzten Tagen ähnliche Gedanken zum Ausdruck ge⸗ 

bracht. 


Zur Reiſe Gamelins nach London. 


Paris, 7. Juni. (Eigene Meldung.) Die Be⸗ 
ſuchsreiſe des franzöſiſchen Generaliſſimus Gamelin nach 
London wird von der Pariſer Frühpreſſe am Mittwoch 
früh mit einem aufſchlußreichen Begleitkonzert unter⸗ 
ſtrichen. Dabei machen einige Blätter im Zuſammenhang 
mit den neuen militäriſchen Problemen, die den franzö⸗ 
ſiſchen und britiſchen Generalſtäben geſtellt ſeien, das un⸗ 
freiwillige Eingeſtändnis, ganz offen von einem „Pro⸗ 
blem der Koalition“ zu ſprechen. So definiert bei⸗ 
ſpielsweiſe die Frühzeitung „Ordre“ dieſes „Koalitions— 
Problem“ mit folgender Formel: „Verteilung der 
Streitkräfte auf mehrere Kriegsfronten und 
damit im Zuſammenhang natürlich die Frage des Kom— 
mandos an den verſchiedenen ſtrategiſchen Punkten. 


S 


„Ju 52“ transportierte 
deutſche Verwundete nach Berlin. 


Mit den Freiwilligen der „Lesinn Condor“ kehrten auch 
5mwei Schweſtern des deutſchen Roten Kreu⸗ 
des, Schweſter Alexandra Weyer und Schweſter Sophie 
Nienſtedt, aus Spanien zurück. Sie verſahen in Spa⸗ 
nien Dienſt bei der Truppe. Bei Teruel und Madrid, bei 
Leon und am Ebrobogen ſetzten ſie in den deutſchen Zelt— 
lagaxetten der Legion ihre Herzig ein. Sie betteten auch 
die Verwundeten in die „Ju 52“, die als „Sanitäts⸗ 
Ju“ in acht⸗ bis zehuſtündigen Flügen nerwundete Deutſche 
von Saragoſſa nach Berlin überführte. 


Auch die portugieſiſchen Freiwilligen kehren zurück 


Liſſabon, 9. Juni. [Eigene Meldung) Die Rückkehr 
der portugieſiſchen Spanienfämpfer wird in Portugal mit 
großen Siegeskundgebungen und Freudenfeſten gefeiert. 


Wetternorausfane: 
Start woltig und kühler. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt ſtark bewölktes, kühleres Wetter an. 


22 


Bajlerftandsnachrichten. i 
Waſſerſtand der Weichſel vom 9. Jun 1959. 
Kratau 2.84 — (2,74). 1 8 + 1,66 ( 1,76), War! hau, En 1 4), 


+ 1,64, Plock + 1,18 ( 1,49), Thorn +1, Y 
vordon + 1,67 (+ 2,10), Culm #158 + 2, 0, Brauben 1 4 115 9 
+ 2.34), Nurzebrat 2,00 + (++ 2,56), Viecke! + + 91) 


Dirſchau + 1.57 ( 2,39, Einlage + 2.48 + 2.50). 8 
＋. 2,64 (+ 2.80). 
In Klammern die Meldung des Bortages). 
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Erklärung. 
0 Wir leſen 


folgende Erklärung, 
fügen haben: 


Wie wir aus der polniſchen Preſſe erfahren, hat ein 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit erſcheinendes deutſch⸗ 
geſchriebenes Lodzer Blättchen in dieſen Tagen im Zu⸗ 
ſammenhang mit der gegenwärtigen deutſch⸗polniſchen 
Spannung an uns einige Fragen gerichtet. 

Was jene Menſchen von uns denken, iſt uns gleich⸗ 
gültig. Da aber die polniſche Preſſe und der pol⸗ 
niſche Rundfunk dieſe Fragen wiederholt haben, er⸗ 
klären wir ihnen: 5 

Als polniſche Bürger deutſchen Volks⸗ 
tums haben wir unſere ſtaatsbürgerlichen Pflichten ſtets 
ſehr genau genommen. Wir haben nicht nur allzeit 
betont, ſondern auch bewieſen, daß Volkstreuc ſich 
ſehr wohl mit Staatstreue vereinbaren läßt. 

Seit Generationen hier anſäſſig, find wir mit dem 
Wohl und Wehe des Landes aufs engſte verbunden. Jeder 
Verluſt, der unſere polniſche Heimat treffen könnte, trifft 
gleicherweiſe auch den Bürger Polens deutſcher Volks 
zugehörigkeit. Dieſe Verbundenheit haben wir nie gelengnet 
und in den verfloſſenen Jahren zur Genüge unter Beweis 
geſtellt. 

Aus dieſem Grunde müſſen wir die Zumutung, als ob 
wir jetzt hinſichtlich unſerer ſtaatsbürgerlichen Pflichten 
eine andere Haltung einnehmen, als Böiswillige 
Unterſtellung auf das ſchärfſte zurückweiſen. 

Deutſcher Volksverband in Polen — Lodz, 
„Freie Preſſe“ — Lodz, 
„Der Deutſche Weg“ — Lodz. 


in der Lodzer „Freien Preſſe“ 
der wir nichts hinzuzu⸗ 


Schweres Eiſenbahnunglück bei Warſchau. 


In dem Vorort Pruſzköw bei Warſchan cent: 
gleiſte am Mittwoch der aus Kattowitz —Wien kommende 
Schnellzug. Bei der Kataſtrophe kamen 8 Perſonen 
ums Leben, während 16 ernſte Verletzungen erlitten. 
Ahulich wie der Unfall des polniſchen D⸗Zuges, der vor 
lurzer Zeit in Danzig entgleiſte, iſt auch dieſer Unfall auf 
die übermäßige Geſchwindigkeit von 90 std. / Km. 


ſtatt der vorgeſchriebenen 40, mit der der Zug die Station 


Pruſzköw durcheilen ſollte, zurückzuführen. b 
Der Verkehr in Pruſzkow kann bisher nur eingleiſig 
durchgeführt werden. 8 
Auf dem Warſcha ver Hauptbahnhof ſind die 
Aufräumungsarbeiten ſoweit fortgeſchritten, daß ſeit Frei⸗ 
tag früh die Züge wieder normal verkehren. Nur im Ver⸗ 
kehr mit Pruſzkow ſind noch gewiſſe Einſchränkungen. 
* 


Feuer im Gefängnis „Mokotom“. 

Warſchau wurde am Mittwoch abend von einem neuen 
Brandunglück heimgeſucht. Das Feuer brach in dem 
größten Warſchaner Gefängnis Mokotom aus. Es wurden 


. mehrere Löſchzüge eingeſetzt, die den Brand, der ſeinen Ans 


gaug von einer auf dem Geſängnisgelände befindlichen Pe“ 
pierfabritk nahm, nach mehrſtündiger Arbeit löſchen konnten. 
Über den Umfang des Schadens, Der ie Brand. der 
rechtzeitig lokafiſtert werden konnte, urſacht worden iſt, 


liegen noch keine Angaben vor. 


Eiſenbahnunglück in Thüringen 
fordert 6 Todesopfer. 


Nach einer Mitteilung der Preſſeſtelle der Reichs ba hn⸗ 
direftion Erfurt eutgleiſte am Mittwoch gegen 15 Uhr bei 
der Einfahrt in den Bahnhof Göſchwitz der Linie Weimar 
Gera der ſiebente Wagen eines Perſonenzuges. Vier wei⸗ 
tere Wagen wurden aus den Schienen geriſſen. Nach etwa 
100 Meter weiterer Fahrt fielen die übrigen Wagen zur 
Seite. Vier Reiſende wurden getötet und acht 
ſchwer verletzt. Von den letzteren ſind in der Klinik zwei 
ihren Verletzungen erlegen. Die Unfallurſache iſt noch nicht 
geklärt. 

* 


Flugzeug ſtürzt auf ein Haus. 
12 Gebäude abgebrannt. 
Am Mittwoch nochmitteg gegen 17.40 Uhr ſtürzte — wie 
aus Fraukfurt a. M. gemeldet wird — auf einem Übungs⸗ 
flug ein Flugzeug der Luftwaffe über Gelnhanien ab. Beim 
Aufſchlagen auf das Dach eines Hauſes dicht an der Frauk⸗ 
furter Straße geriet das Flugzeug in Brand. Das Feuer 
griff auf 12 anliegende Häuſer über. Die dreiköpfige Be⸗ 
ſatzung kam ums Leben. Von den Bewohnern der Häuſer 
wurden zwei ſchwer und 60 leicht verletzt. 


7 ² ³ A ³ðͤ v I RER 
Das engliſche Königspaar in Waſhington. 


Waſhington, 9. Juni. (PA T.) Zum erſten Mal in der 
Geſchichte der Vereinigten Staaten hat ein engliſcher König 
amerikaniſchen Boden betreten. Am Donnerstag früh traf 
das engliſche Königspaar in dem amerikaniſchen Bahnhof 
non Niagara⸗Falls ein. Das Königspaar wurde von dem 
Britiſchen Botſchafter Sir Lindſay und von Staats 
fefretär Hull begrüßt. Auf dem Bahnhof war eine Ehren⸗ 
kompanie aufgeſtellt. Der Zug hielt nur 19 Minuten und 
ſetzte dann ſeine Reife nach Waſhington fort. 

Die Sicherheitsbehörden haben eſichts des großen 
Menſchenandranges alle Vorſichts maßnahmen treffen 
müſſen. Auf der 10 Kilometer⸗Strecke von der kanadiſchen 
Grenze bis zum Bahnhof Niagara⸗Falls waren am Bahn⸗ 
damm 8000 Soldaten aufgeſtellt worden. 

Als der Zug in Buffalo eintraf, zeigte ſich das Kö⸗ 
nigspaar für kurze Zeit auf dem Bahnſteig. 


In den Nachmittagsſtunden des Donnerstag 
traf das Kinigspaar auf der Unionſtation in 
Waſhington ein. 


Das Königspaor wurde von Präſident Rooſepelt und 
Frau Rpoſenelt begrüßt. Das Königspoar begab ſich 
dann zum Weißen Haus. Am Nachmittag nahm das 
Königspaar an einer „Garden⸗ Party“ (Garten⸗ 
Empfang) in der Britiſchen Botſchoft teil. Der Sprecher des 
amerikaniſchen Rundfunks hob in ſeiner Schilderung hervor, 
daß die Begrüßung zwiſchen dem König und dem Präſideten 
den Eindruck hervorgerufen habe, als hätten ſich zwei alte 
Freunde getroffen. Der König trug die Uniform eines 
Admirals der engliſchen Flotte. 


Be 


Das polniſche Dorf im Kriege. 


Die Bedeutung des Dorfes im Kriege liegt auf der 
Hand. Im Dorfe ruhen die tieſſten Wurzeln der Kraft 
eines jeden Volkes. Das Dorf ſtellt die meiſten Soldaten. 
Vom Dorf kommt alle Ernährung des Leibes, wie am 
Ende auch der Seele. Wenn das Dorf verſagt, muß jeder 
Krieg verloren gehen. 

Seitdem in der großen Politik einander die Begriffe 
„Aggreſſion“ (= Angriff) und „Einkreiſung“ gegenüber⸗ 
ſtehen, wird auch in Polen überall vom Kriege geſprochen. 
Den Krieg — ſo heißt es — wolle eigentlich niemand, und 
doch werde er, früher oder ſpäter, einmal kommen. Jeden⸗ 
falls bereitet man ſich, wie überall, ſo auch in Polen auf 
die Möglichkeit eines Krieges vor, und die Probleme der 
Notwendigkeiten, die ein Krieg mit ſich bringen würde, 
werden von allen möglichen Seiten behandelt. 

Im Wilnaer „Slowo“ befaßt ſich General Julian Zelis 
gowſki mit der „Organiſation des Dorfes im Kriegsfalle“. 
Der an leitender Stelle veröffentlichte Aufſatz iſt unter den 
Wahlſpruch geſtellt: „Für den Krieg kann man ſich niemals 
genug vorbereiten.“ Unter dieſem Geſichtspunkt behandelt 
der Eroberer Wilnas die beſonderen Aufgaben, die der 
Landwirtſchaft im Wilnaer Bande zufallen 
würden, wenn der Krieg käme. Die Wilnaer Erde — Io 
ſagt er — wird in einem kommenden Kriege die Rolle einer 
Breiten Rückendeckung der kämpfenden 
Armeen ſpielen. Dieſer Rückhalt müſſe ausgezeichnet 
organiſiert werden. Wir wiſſen — führt General Leli⸗ 
gowſki weiter aus — wie wichtig die moraliſche 
Grundlage der Allgemeinheit iſt. Dieſer pfychiſchen 
Bereitſchaft müſſe aber auch die allgemeine Organiſation 
entſprechen, bis in die kleinſten Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften der Gromaden und Gemeinden hinab. Als Beiſpiele 
für die von ihnen erforderte Tätigkeit führt der Verfaſſer 
an: 

1. Hebung der lonbwiriſchaſtlichen Erzeugung. Wenn 
die landwirtſchaftliche Erzeugung im 
Kriegsgebiet vernichtet wird, muß ſich 
die Erzeugung auf dem Gebiet der Rückendeckung ers 
höhen und dort die größte Sparſamkeit geübt 
werden. 

. Silfe für die Familien, deren Angehörige an der 
Front find, Wenn die Apparate der Selbſtverwal⸗ 
tungen gut arbeiten, wird es keine Klagen und be⸗ 
rechtigten Beſchwerden der mobilifierten Soldaten 
geben. Das gibt denen Frieden, die an der Front 
kämpfen. 

z. Man muß alle Webſtühle in Gang bringen. Gott 
ſei Dank gibt es ſie noch in jeder Wirtſchaft. Man 
muß den Weberinnen Luſt zur Arbeit machen. Es 
können Zeiten kommen, wo ein jeder Meter Leinwand 
großen Wert haben wird. 

Mau muß letzt ſchon an die Heizung für den kommen⸗ 
den Winter denken. Im Sommer muß man den 
Torf vorbereiten, da man auf die Belie⸗ 
ferung mit Holz oder * in vielen Fällen nicht 
rechnen kann. 

5. Spitalweſen und Schutz der Allgemeinheit, Jede 

Gromada und Gemeinde muß daran denken, was ſie 

zu tun haben wird, wenn die von der Front 
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kommenden Verwundeten und e be:; 


treut werden müſſen. 
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General Zeligowſti ſieht in dem Wilnaer Gebiet affei- 


bar ein Hinterland des Krieges, der nach feiner 
Vorausſicht auf anderen Territorien geführt werden wird. 
Dem Wilnger Land werden nach feiner Auffaſſung alſo 
Aufgaben zufallen, wie ſie z. B. im Weltkrieg — ſagen wir 
— den von dem Kriege ſelbſt verſchonten Teilen des eigenen 
Landes oder auch der Etappe zufielen. Es ſoll alſo den 
möglichen Ausfall der Erzeugung der Landwirtſchaft er⸗ 


ſetzen und darüber hinaus für die Verwundeten und Kran⸗ 


ken des Kriegsgebiets Sorge tragen. 
In zeligowſkis Ausführungen nimmt vor allem der 


tiefe Ernſt gefangen, mit dem er dem Krieg anſieht, und 


mit dem er an einigen Beiſpielen darlegt, was alles in der 
außermilitäriſchen Vorbereitung des Krieges zu ſchaffen 
und zu tun iſt, damit für die Opfer des Krieges geſorgt ſei, 


und damit vor allem die Moral der Kämpfenden aufrecht 
Da iſt nichts von Radamontaden, da iſt 
nichts von „leichten Spaziergängen“ zu leſen, ſondern der 


erhalten bleibe. 


Krieg wird als das angeſehen, was er in Wahrheit iſt, 
nämlich eine verzweifelt ernſthafte Sache. 
Übrigens betont Zeligowſki wiederholt, daß niemand 
n Polen an den Krieg glaube, da niemand ihn 
wolle. Da man, zumindeſt auf dem Kontinent, überall 
83 derſelben Gejinnung und Auffaſſung 
iſt, dürfen wir hoffen, daß der Landwirtſchaft in Oſt und 
Weſt wie allen anderen Werkſtätten der Arbeit nicht die 
Aufgabe geſtellt werden wird, für den Krieg zu ſchaffen, 
ondern weiter der aufbauenden Arbeit des Frie⸗ 
dens zu dienen. 


Jöswial und Schwarzbart. 
Von der Arbeit des Sejm. 


Am Dienstag fand im Seim eine große Plenar⸗ 
ſitzung ſtatt, an welcher die Mitglieder der Regierung 
a 2 General Stamoj⸗Skladkowſki 

teilnahmen. Es war eine lange Sitzung, in 
Be eine Reihe non Geſetzesvorlagen vom Seim ange: 
neunmen wurden. Nachdem zunächſt das Geſetzüber die 
öffentlichen Büchereien zur Annahme gelangt war, be⸗ 
or Abg. Deryng über den Gefegentwurf über 
5 Kriegszuſtand. Nach den bisher geltenden Vorſchriften 
ih der Staatspräſident in dieſer Beziehung an die alte 
2 rfaflung gebunden. Es mußte daher ein neues Geſetz 
en gearbeitet werden, das den veränderten Bedingungen 
> ſpricht. Das Geſetz ſieht vor, daß der Kriegszuſtand im 
3 Lande baw. in einem Teil des Landes vom Staats⸗ 
en auf Antrag des Miniſterrats erklärt wird. 
m weiteren Verlauf der Seimſitzung kam es zu einem 
. Zwiſchenfall. Den Anlaß bot das 
am der füdiſchen Beteiligung an der Luft⸗ 
ain Und zwar erklärte Abg. Jo zwiak, 
Pi 720 Juden dem Staate gegenüber nicht pofitin 
Wir ellt ſeien, was ſich am dentlichſten aus ihrer Haltung 
en der Zeichnung für die Aufteüftungsanleife ergebe 
’ Im Proteſtrufe auf den jüdiſchen Bänken). 
Aba = Namen der jüdiſchen Abgeordneten wandte ſich 
de chwarzbart in einer „Richtigſtellung“ auffallend 
f gegen diefen Vorwurf. Er müſſe die Behauptung des 


A: 


„Europa hat die Größe Polens entdeckt!“ 


Dieſe Überihrift ſetzt der Krakauer „Iluſtrowauy 
Kurjer Codzienny“ an die Spitze eines Leitartikels, in wel⸗ 
chem er ſich mit der Lage befaßt, die ſich im Laufe der 
letzten Wochen entwickelt hat und die immer noch keine Ent⸗ 
ſpannung erfährt. Das Krakauer Blatt erklärt dabei, daß 
die letzten Ereigniſſe Europa die Größe Polens vor 
Augen geführt haben und daß „Deutſchland ſeine 
Niederlage“ einſehen müſſe. 

Das Blatt geht davon aus, daß Polen zwanzig Jahre 
lang an ſeinem wirſchaftlichen Wiederaufbau und an ſeiner 
innerpolitiſchen Organifation gearbeitet habe. Europa habe 
dies zwar zur Kenntnis genommen, habe jedoch an die 
Adreſſe Polens von Zeit zu Zeit trotz mancher Lobſprüche 
beſondere Ratſchläge gerichtet, die alle in folgenden Sätzen 
gipfelten: 

„Gewiß, ihr ſeid ein großer Staat, ihr ſeid eine Groß⸗ 
macht geworden, wenn dieſer Ausdruck euch beſſer gefällt, 
ihr habt eine alte Kultur und auch eine tüchtige Armee. 
Wenn aber eine Kriſe kommen wird, wenn die entſchei⸗ 
dende Probe ſteigen wird, dann wird das eintreten, was 
bei euch immer eintrat. Es werden die ſchwachen Seiten 
eures Charakters und eurer Orgauiſation hervortreten: 
Improviſterung, Mangel an Vorbereituneg, Desorganiſa⸗ 
tion im Handeln uſw. Die inneren Streitigkeiten werden 
euch zerſetzen, und nach dem erſten Strohfeuer wird die 
Niedergeſchlagenheit eintreten und ihr werdet nachgeben. 
Ihr könnt höchſtens ein „Anhängſel“ ſein, entweder ange⸗ 
lehnt an die weſtlichen Staaten oder an Deutſchland“. 


Das Blatt behauptet, daß eine derartige Auffaſſung 
nicht nur bei deutſchen Politikern, ſondern auch bei den Po⸗ 
litikern der Weſtmächte vorzufinden geweſen ſei. Man habe 
keineswegs an die Möglichkeit der Führung einer ſelbſtän⸗ 
digen Politik durch Polen glauben wollen. Als aber Polen 
geſehen habe, daß vor wenigen Jahren die weſteuropäiſchen 
Politiker Polen wirklich als „Anhängſel“ zu behandeln be⸗ 
gannen, zog es ſelbſt die Konſequenzen und begann ſeine 
Beziehungen zu Deutſchland auf eigene Fauſt zu regeln. 
Daraufhin betrachtete man Polen in Weſteuropa als „An⸗ 
hängſel“ an Deutſchland. 


Daun ſei die Sudetendeutſche Kriſe gekommen. 
Die Sudetendeutſche Frage wurde von Deutſchland und den 
Weſtmächten geregelt, Polen ſei gezwungen geweſen, die 
Olſa⸗Frage ſelbſt zu regeln. Aber auch das habe noch nicht 
genügt, die internationale Auffaſſung über Polen umzu⸗ 
geſtalten. 


Erſt die Danziger Frage habe einen grundlegen⸗ 
den Wandel geſchaffen. Die Haltung Polens in der Dans 
ziger Frage ſei ſowohl für Deutſchland wie für die Weit: 
mächte eine Uberraſchung geweſen. Sowohl die einen 
wie die anderen hätten anfänglich nicht daran glauben 
wollen, daß die klare und entſchiedene Haltung Polens als 
endgültig zu betrachten ſei, daß Polen ſelbſt bereit war, 
ganz allein Widerſtand zu leiſten. Erſt dann habe man 
ſich überall davon überzeugt, daß es ſich hier um keine Tak⸗ 
tik handle, ſondern daß Polen die Dinge ernſt anfaſſe. 
Manu habe ſich demzufolge umgeſtellt und beginne in Europa 
mit anderen Augen auf Polen zu blicken. Heute 
wiſſe man ſehr wohl, welche Folgerungen London und Parts 
aus der polniſchen Haltung gezogen hätten und ebenſo 
Berlin. Die Haltung Polens habe weſentlich zu der Um⸗ 
geſtaltung in der internationalen Lage beigetragen. Dies 
ſei deswegen eingetreten, weil ſich zu der einen auch noch 
eine andere große Überraſchung zugeſellt habe, und zwar die 
Überraſchung auf dem innerpolitiſchen Gebiete Polens. Das 
Blatt behauptet, der deutſche Plan gegenüber Polen habe 
darin beſtanden, und beſtehe noch darin, eine Rechnung auf⸗ 
zuſtellen, die in vier Punkten zuſammengefaßt werden 
könne. Polen ſolle nämlich ohne C ²˙¹AmÄàA . ̃72»—‚— 0 gebrochen 


Abg. Jözwiak als unwahr kategoriſch zurückweiſen. Durch 
offizielle Zahlen werde vielmehr bewieſen, daß die jü- 
diſche Bevölkerung ihrer Zeichnungspflicht in einem weit 
höheren Maße nachgekommen ſei, als es die Normen 
vorſahen. Angeſichts des Widerſpruchs, der zwiſchen dieſem 
Vorwurf und dem tatſächlichen Stand der Dinge beſtehe, 
könne man ſich das Vorgehen des Abgeordneten Jötwiak 
nur aus der bekannten Tendenz erklären. Der Jude ſchloß 
mit der Außerung: „Ich erkläre den Vorwurf des Herrn 
Jotwiak für ganz und gar falſch“. (Zwiſchenruf: Zahlen! 
Völlig unbegründete Behauptung). 

Marſchall Makowſki: „Das war keine Richtig ⸗ 


ſtellung, und ich rufe Sie zur Ordnung“ 


Danach wurde über das Geſetz betr. hie ſtrafrechtliche 
Verantwortung in Fällen der Flucht zum Feinde oder der 
Flucht über die Staatsgrenze beſchloſſen. In dieſem Geſetz 
wird die Beſchlagnahme des Vermögens des jeweiligen 
Flüchtlings ausgeſprochen. 

Den Hauptteil der Sejmſitzung nahm die Beratung 
über ein neues Geſetz betr. die Kulſchuldung der polniſchen 
Landwirtſchaft ein, das zum Schluß auch angenommen 
wurde. Wir berichten über dieſe beachtenswerte Deßatte im 
Wirtſchaftsteil der vorliegenden Zeitung. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchauer Milch. 


Das Organ der polniſchen Schwerinduſtrie, der 
„Kurier Polſki', bringt eine Reportage von einer 
nächtlichen Sanitäts⸗Inſpektion, die von Zeit zu 
Zeit zur Kontrolle der Hygiene und Sauberkeit in den 
Warſchauer Milchverteilungsſtellen durchgeführt wird. In 
dem Bericht werden Bilder geſchildert, die nicht ſehr er⸗ 
freulich ſind, wenn man an die beſtehenden ſcharfen Be⸗ 
ſtimmungen über Hygiene und Sauberkeit in den Mol⸗ 
kereien und in den Milchverkaufsſtellen denkt. Der Be⸗ 
richterſtatter ſchreibt u. a.: 

„In Praga leiner Vorſtadt von Warſchau) in der 
Mieckiewicz⸗Straße ſtehen in einem großen Hof Milch⸗ 
kannen in einer langen Reihe. Wir betreten die Molkerei, 
wo uns der Inhaber mit olympiſcher Ruhe empfängt. Es 
gibt zwar keine Einrichtung zum Spülen der Milchflaſchen, 
die Hände der Arbeiter ſind unſauber, der Paſteuriſier⸗ 
Apparat arbeitet nicht vorſchriftsmäßig, er iſt verroſtet. Es 
gibt deswegen ein Strafmandat, trotzdem verliert der Mol⸗ 
kereiinhaber nicht einen Augenblick ſeine Ruhe. Zu allen 
Bemerkungen nickt er nur wortlos mit dem Kopf. 

In der Bonifraterſka⸗Straße ſind die hygieniſchen und 


werden, und zwar: 

1. Durch eine langwierige bewaffnete Be⸗ 
reitſchaft, die viele Koſten und Komplikationen im Wirt⸗ 
ſchaftsleben ſchaffe. Sie würde nach einer gewiſſen Zeit er⸗ 
müden und erſchöpfen. Das auf eine ſolche Kraftprobe nicht 
eingeſtellte polniſche Volk und der polniſche Staatsorganis⸗ 
mus würden dieſer Probe nicht ſtandhalten. 

2. Durch eine verſtärkte Propaganda gegen 
Polen, die von der deutſchen Preſſe und von der deutſchen 
Auslandspropaganda geführt wird. Durch unaufhörliche 
Unruhen und Aufreizungen in Danzig durch die Drohung, 
daß der Krieg durch dieſe Aufreizungen in jeder Stunde 
ausbrechen könne, ſoll das polniſche Volk ſchließlich ſoweit 
pſychiſch ermüdet werden, daß es zum Nachgeben be⸗ 
reit ſei, um nicht weiterhin in dieſer gefährlichen Unſicher⸗ 
heit zu verweilen. Man hofft, daß in Polen die Auffaſſung 
überwiegen werde, daß das lange Anhalten dieſes Zuſtan⸗ 
des Polen erſchöpfe, und zwar noch vor Ausbruch des Krie⸗ 
ges, und daß der Ausbruch dieſes Krieges nur noch eine 
unvermeidliche Kataſtrophe wäre. 


3. Das polniſche Volk iſt nach deutſchen Auffaſſungen 
innerlich fo geſpalten, die Parteien werden durch 
allzu große Gegenſätze getrennt, insbeſondere ſei der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen dem Regierungslager und der Oppoſition ſo 
groß, daß in der Atmoſphäre der Spannung noch ſchärfere 
Gegenſätze eintreten würden, daß es zu Auseinanderſetzun⸗ 
gen, zu innerpolitiſchen Streitigkeiten und zu Gärungen 
kommen werde, die es den außenpolitiſchen Faktoren ge⸗ 
ſtatten würden, die Situation auszunutzen, das zerſplitterte 
Volk zu überwinden und zur Kapitulation zu zwingen. 

4. Die nationalen Minderheiten in Polen 
ſeien mit ihrem Schickſal unzufrieden und würden beſtimmt 
Aktionen gegen den Staat unternehmen. Sache Deutſch⸗ 
lands ſei es, in geeigneter Art Agitation zu reiben, den 
Minderheiten zu helfen, und auf dieſe Art ein gefährliches 
und für Polen feindliches Lager zu ſchaffen. 

Nach dieſer Aufſtellung, die das Blatt als gegebene Vor⸗ 
ausſetzung hinſtellt, ſchreibt es weiter: daß die Organiſa⸗ 
tionsmaſchine Polens ſowohl auf militäriſchem, wirtſchaft⸗ 
lichem, wie adminiſtrativem Gebiet hervorragend arbeite, 
daß die Vorbereitungen in Polen ſchnell und gründlich 
durchgeführt würden, und daß jeder Monat die Stellung 
Polens ſtärke. Niemand in Polen hätte Furcht vor dem 
Kriege gezeigt. Es hätte ſich ebenfo erwieſen, daß alle Hoff⸗ 
uungen, einen Teil der nationalen Minderheiten gegen den 
Poluiſchen Staat zu benutzen, trügeriſch geweſen ſeien. 
(Dieſes Geſtändnis ſollte den Krakauer „Kurier“ zu einer 
rabikalen Umſtellung feiner minderheitenfeindlichen 
Politik bringen. D. R.) Was die ukrainiſche Minder⸗ 
heit anbelangt, ſo hätte Deutſchland im ſtarken Maße ſeine 
eigene Rechnung durchſtrichen. Was die Abſichten der inner⸗ 
politiſchen Zerſchlagung Polens anbelangt, ſo hätten hier 
alle Pläne Fiasko erlitten. Gerade jetzt hätte ſich gezeigt, 
wie wenig Europa Polen kennt, und daß man 
dieſes Polen immer noch nach den Maßſtäben einer vergan⸗ 
genen Zeit mißt. Alle innerpolitiſchen Streitigkeiten der 
politiſchen Gruppen feien mit einem Male beigelegt 
worden, und es ſei nicht nur formell, ſondern auch tatſächlich 
für die Zeit der äußeren Gefahr eine Art „Gottes 
frieden“ auf innerpolitiſchem Gebiet eingetreten. 

Das Blatt ſchließt feine Ausführungen mit dem Hin⸗ 
weis, daß ein neues Polen vor Europa hinge⸗ 
treten ſei. Ein bisher unbekanntes und weſentlich ftär- 
keres und mächtigeres Polen, als dies Freund und Feind 
erwartet haben. Dieſe Stärke beruhe auf der guten 
Armee und der in nerpolitiſchen Konſolidie⸗ 
rung. Dieſe Stärke und Einheitlichkeit werde Polen 
weiterhin bewahren. 


die Lokalbedingungen noch viel ſchlimmer. Der J)) a a 
weiß nicht einmal, welchen Schaden er den Verbrauchern 
zufügen kann. Vor wenigen Jahren beſaß er eine ge⸗ 
heime Milchverteilungsſtelle, nach und nach wurde er 
Inhaber einer offiziellen Milchverkaufsſtelle, er kaufte ſich 
einen Paſteuriſier⸗Apparat, der keineswegs vorſchrifts⸗ 
mäßig arbeitet. Die Paſteuriſierung der Milch iſt bei uns 
überall ungenügend. Im Paſteuriſier⸗Apparat ſoll die 
Milch auf 88 Grad erhitzt werden, dann geht fie durch eine 
Kühlanlage und ſoll hier höchſtens eine Temperatur von 
10 Grad erhalten. In den Warſchauer Molkereien erhält 
die Milch nirgends vorſchriftsmäßige Temperatur. Bei mehr 
als 15 Grad wird nämlich die Milch zum beſten Nährboden 
für Bakterien. 

Warſchau verbraucht täglich etwa 300 000 Liter Milch. 
Und was für eine Milch trinkt die Stadt? In dieſer Be⸗ 
ziehung gibt es viele Mängel. Die Milch wird durch Waſſer 
gefälſcht oder durch Zutaten von Soda vor dem Sauer⸗ 
werden geſchützt. Unter den kontrollierten Milchproben 
gibt es etwa 20 Prozent folder Fälle. Von 75 regiſtrier⸗ 
ten Molkereien haben nur wenige einen Paſteuriſier⸗ 
Apparat, einige von dieſen Apparaten funktionieren 
ſchlecht. Die erſte Reinigung der Milch erfolgt unvor⸗ 
ſchriftsmäßig. Anſtelle von Sieben mit entſprechenden Fil⸗ 
tern, haben wir Lappen geſehen, die ſchwerlich zu waſchen 
ſind. Ein beſonderer Mangel aber ſind die innen ver⸗ 
roſteten Milchkannen und die faſt immer ſchmutzigen Milch⸗ 
kannendeckel“ 

Der Berichterſtatter ſchließt ſeine Ausführungen mit 
dem Hinweis, daß die Milchverhältniſſe in Warſchau viel 
zu wünſchen üßriglaſſen. In letzter Zeit hätten ſich dieſe 
Verhältniſſe ſchon etwas gebeſſert, weil man den „größten 
Schmutz“ nicht mehr zum Verkauf bringt. 


Familientragödie 


In einer Vorſtadt von Zamosc ereignete ſich in einer 
Graupenmühle ein ſchrecklicher Unfall, der eine Fa⸗ 
milientragödie zur Folge hatte. Der 51jährige Mühlen⸗ 
beſitzer Szloma Szarf, der die Maſchinen beauſſichtigte, 
ging in das Erdgeſchoß, um dort den Treibriemen auf das 
Triebrad des Motors zu legen. Infolge eigenen Unvor⸗ 
ſichtigkeit wurde Szarf am Rockärmel vom Triebriemen 
erfaßt und mit ſolcher Wucht auf den Zementboden ge⸗ 
ſchleudert, ſo daß er mit zerſchmettertem Schädel als Leiche 
liegen blieb. Als ſein Sohn Kingfas von dieſem ſchreck⸗ 
lichen Unfall hörte, herbeieilte und ſeinen Vater tot auf⸗ 
ſand, bekam er einen Herzſchlag, ſo daß er ebenfalls tot zu 
Boden ſtürzte. Ferner erlitt der zweite Sohn David eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung, ſo daß er im bedenklichen Zu⸗ 
ſtande ing Krankenhaus überführt werden mußte. 
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Nach langem, geduldigen Leiden erlöſte Gott heute 
nacht 1 Uhr meine geliebte Frau, unſere gute, unver⸗ 
geßliche Mutter und Großmutter, Frau 
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Eugen Schielke und Kinder. 


Golub, Wrodi, Kowalewo, Wernersdorf, den 8. Juni 1939. 
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Schulitz. Vorm. 10 Uhr N 5 
Scllesbienſt, um 1 Abel ee. 


Kindergottesdienſt, nachm. 

½3 Uhr Jungmädchen⸗ Erholung 

ö verein. 2 Wochen auf deutſch. 
dienſt. Dienstag abends Otteraue Langenau. Gut. gegen mäßiges 
8 Uhr Blaukreuzſtunde im Vorm. 10 Uhr Kinder⸗ Entgelt, ſucht junger 
Konfirmandenſaale. Frei- gottesdienſt, nachm. um] Beamter. 3916 
tag abends 8 Uhr Jung⸗ ½3 Uhr Predigtgottes- | Wudke, Torun, Reja 10. 
männerſtunde i. Gemeinde dienſt, nachm. um / 4 Uhr 
hauſe. Jugendſtunde. 


Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Gottes» = 
9 ze a 1 Inhaber: F. u, H. Steinborn der „Deutich. Kundſch.“ or r r 1939 oder an die Geſchſt. d. Zeitg. 
„12 Uhr Kindergottes⸗ Telefou 1101 Bydgoszez Gdanska 3. Suche zu lot. od. J. Juli in Wort u. Schr. firm, f 
AN: in ungekünd. Stellung, 
. erfahrene, ſelbſtändige ſucht vom 1. Juli ober . 2888 Hleichſtrommotore 
Wirtin enen oder Köchin , drei 
der Alleiniger. ER a wert Gdanſta 99 /. 


f 5 d. Geflügel übernimmt. amter o 
Franzöſiſch. * 1 r [ „Bild. 80 ten unter * 
Snaliil, Spaniſch, 2 1 e Eh t E | E n Vehaltsanfpriihean ade böft. b. 319. er. a 2 


Chriſtuskirche. Vorm. Gemeinde der Ber: Ita ii Niederl d. „Dt Rundſch erb t r 
10 ttesdienft, Pfr. einigten Evangeliſchen e; enam rau v. Plehn. Fahrb. Oreſchmoto 
Uhr Gottesdienst, Pfr Ghrihen des S Re dich, Polniſch. Zürkiih, e Gera Landwirtſchaftl. Beſſere Mädchen. evgl. Nakiekſta 24. . 


Eichſtädt, vorm. / 12 Uhr Latein. Bydgof 2 
Kindergortesdienft. Tages, Danzigerſtr. 32, DOgolsts. T | ) { l j uchen Stellung als 812 PS zu vertau 
eee e 4. Gage, Vortragsſaal, Matejtt 7, W. 5. 2 W. 5. 2242 1 er El mm Sur is ech 7 Beamter auss oder Stubenm. i 
straße 44. Vorm. 10 Uhr Vorm. 11 Uhr: Evan. für Bau und Möbel auf längere Beſchäftigun Zum 15. 6. od. 1. 7. wird] 35 are All Derhe r. ngut Baufe.öreund: Eine neue Aufſchnitt⸗ 
Wottesbtenſt, Pfr. Laſſahn, aelifationsvortrag, Heel. K um en ee dee ade eine Wirtin tinderl., Lanidwiriſch.- liche Juſchriften unter maſchine ſteht billig 
vorm. 9 Uhr Kinder⸗ tag abends um 7'/, Uhr 0 A nach Dan! 20 . 5 en ng. hie markt 13 Fil. 5 Schule, von Jug. an im Bags d an die Geſchäfts⸗zum Bertauf. Zu erfx. 
gottesdienit, nachm. 4 Ur Bibels und Gebetsftunde. Ul. Gdanska 22 Deutſche Rundſch. Danzig, Nohlenmart 1. Haug ted Mert auf Mägen e eben A 
8 E d i . auerſtellung legt, gu a P undſchau“. 
ra large abds. Jedermann herzlich eins kocht, e Zeugniſſe, ſucht ab 15.6. 


Ju 

6 Uhr Erbauungsirunde, geladen. Telefon 3226 h d l der 1.7. Stel tl 

Klein⸗Bartelſee. um „ Vorm. 10 u empfiehlt Intereſſe für Geflügel auch a. Anverbelegtet⸗ lereimaſ ginen 
ee u anſchlie⸗ zu billigsten Preisen Zucht hat u. überhaupt . N Lu 


1 4 h in 855 eee 
37 1 großen Gutshaus R 
eppiche f € J erfahren iſt. Bewerbg. | ———— Stuben mäd en 
G di N mit Zeuonisabiäeiften Moitereifahmann 
ardinen unpbehaltsaniprüden| 28 Jahr, eee tätig]. 
dienst. 22 unter W 3874 an die ins Fa agenden i 
a ehtbat,. erm, ger Som n. Läufer „Beſſere Hausangeitellte dean de gere de aufs beie ver handen. een su Taufen ene ge 
— 30 Jahre alt, häuslich, perfekt deut 8 „ „ſchriften unter D 1642 2 
in hauswirtſchaftlichen Arbeiten und kochen Erfahrene evangel. ſoder ppäter 5 Ad eich d. Zeltg. erb 


Pr al. 
ausgehenden runs] Pöbelstoffe 
„dienſt 
tesbienit. —- Donnerstag |in der Kn a 1 beſtens erfahr., von Arzthaushalt nach Danzi Wirtin Gtederelſchul in Für geb. Landwoirtst 
nachm. 2¼ Uhr: Anmel⸗ esonderer Beachtung]geſucht. Gelbitgeichrieb. u un > (Mol er ſchule in 5 x geb. ulld. 30 st., M 
ngabe der hisherigen Saga unt. A 1635 Se es. ne a ne Dr: + jenen naht 5 9 8 ohnungen 
an die Geſchäftsſt. der „Deutihen Rundihau | Je monatl. 4 15. Juni] 2E 1657 an d. Gft. d. 3. praclennt. ewas 
el. 


dung für den Konfiıman- 5 75 N empfehle ich meine 
denunterricht bei Blumwe. Kindergottesdienſt. Spez.-Nähwerkstatt ae Re ee er 

für . . ſpäter od. 1. Juli Meldg. . Buçchführg. wird Guts⸗ Zum 

3702| Suche von ſofort jung.] Suche jofort od. ſpäter 5 De 111 5 Rechnungsführer, 34 eb. sur weit. Aus» 20 


für 1200 Morgen große ! 5 
i i alt, verheir., perfekt bild 5 x 
Beamten intenſive Rübenwirt⸗und Bild unt. 93709 Jan 9 Dear: ch unge in ruhiger Lage geſucht. 


dienſt, nachm. um 4 Uhr 
Frauenſtunde. 
Schröttersdorf. Vorm. 


ßendem Kindergottesdienſt 
Mittwoch vorm. 11 Uhr 
Anmeldung für den Kon⸗ 
um 10 Uhr Gottesdienft*, firmanden⸗Unterricht im 
½12 Uhr Kindergottes⸗ Konfirmandenſaale. 


anna 13. 


1.7. wird eine 


Zimmerwohn. 


ägerhof. Früh um] Roneck. Vorm. 10 Uhr 
Sr Gottesdienſt, ans Predigtgottesdienſt, anſchl. 
ſchließend Kindergottes⸗ Kindergottesdienſt. stilvolle Gardinen 
dienſt, nachm. um 4 Uhr] Nakei. Vorm. 10 Uhr und Stores. 


ktesdienft, um 11¼ Uhr e der nach Dispoſitionenſſchaft a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 1 
nent en een Aidergottshlent.) Sommergüſte aun geen wunsch) Hofbeamten FC — zung an ie Bei 
Evangi,»intb. Kircde. Woch mag morgens Hi owe Modenend- Küſchriſten. Gehaltsr en. 105 og. früher perfettelentipr. Stellung 2870] Aelteres Fräulein jucht dieler Zeitung. 
Poſenerſtraße 26. Borm.|7'/, Uhr Morgenandacht Aust, f. frdl. Aufn. b. anſprüche an 305 Angebate mit Zeugnis⸗ n „Berufsbilfe", Tezew, vom 15. Juni Stellung 


® . * ru 
HNpe Beichte, 10 Ahr in der Kirche. Berpfl. a. ſchön gel. abſchriften u. Gehalts» m Sctufzti 28. 
vorm. Heedigtgellesdlenft Polich ung Ablengut 2 La 5 . forderung unt. M 3810 irti n eee, als Stütze 2:3immer-Wohng. 


Paſt. Schiller, Uhr nachm. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Suche als verheirateter oder zur Führung eines an ält. Ehep. zu verm. 
ap Am Montag] Birke Chelmno. Jungwirtin Hüdermeiller 925775 5 5 7055 Warſzawfta 18/4. 1686 
Erfahrener für mittleren Land⸗ er lchen. Gute Zeug⸗ 


n ee 2 U ee 
hr abds, Poſaunenchor. Suche zum 1. Juli evtl. 
Dienstag, 4 Uhr nachm. e e e ee ee 
Saber g fee ee a Prennerei⸗ auehe den e gane naked An e 
im Pfarrhauſe. Mittwoch, Ci pi 1. Beamten. rinnen melden ſich mit Stellung. Gefl. Angeb. gebote unter H 1647 U bl Zimmer 
½4 Uhr nachm. Kinder⸗ 9 elk at Angebote m. Zeugnis⸗ Verwalter Sabana ne u, unter 3917 an die an die Geſchſt. d. Ztg. . 
lehre, um 8 Uhr abends] Oſielſt. Vorm. 10 Uhr abſchriften u. Gehalts⸗ ehaltsanſprüchen bei] Geſchäfksſt. d. Zeitg. erb. G möbl Zimmer 
ſep. Eing., zu vermiet. 
Piotra Stargi 10/3. 1659 
ut möbl. Zimmer 
Gut möbl. Zi 


8 d. Jugend Leſegottesdienſt. Evgl. gebild. Landwirt, anſprüchen erbeten an geſucht. Off. m, Zeugn.⸗ Winkelmann. 
10 Ahe ® 5 . . Kl N 
weg 4. Rachm. um 2 Uhr gefährtin Sämtliche Wallis, Torun, 3849 N zu vermieten 22 


in Schleuſenau, Bahn⸗ u. 4990 an Ann.⸗ 


m Pfarrhaufe. Freitag, Graudenz Beſitzer einer größeren. Rodatz. Lutom, bſchriften u. Gehalts, Tuchomek. dere Müller An U Nerlünfe 
Kinderſtunde, nachm. um 11 Uhr Kmdergottes⸗ Marcintowitiegoi 


8 Uhr abends Kirchenchor. andwirtſch. ſucht paſſ. poczta Sieratöw, pow.laniprüchen unt € 3902] »pta. Ehwalzcanno, |, „+ Stellung, auch 

½6 Uhr Jugendbundſtunde dienst, Montag abds. 8 Uhr] evtl, Tauſch nicht aus« 5 7. m. Garten in Bydgoszcz 

abends 7 Abe Evangeli.| Jungmädchenverein. Am] geſchl. da eine Schweſt. ale Autgazrtner biene d a au 6 t übl i t 

ſationsſtunde. Am Montag] Mittwoch um 6 Uhr nahm. vorhanden. f lg Guts ürtner verkaufen. Off. 8 8 ul m 3 mme 

um 8 Uhr abends Geſang⸗ Bibelſtunde, abends 8 Uhr 1645 an d. Git. d. Zl. mit Bad und Balkon⸗ 
— — — — 


Christl. Gemeinſchaft Evangl. Gemeinde, ebens⸗ Miedzychod. 39251 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. pow. Kartuzu. als Alleiniger. Stngeb. 
xp 
od, in 9 un andels⸗ 


unde. Am Mittwoch um] Poſaunenchor, Donners ⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Hl ee 
Hl 8 Bivelſtunde. e Heller einer gröheren betrie . Reitpferd . ger 
ande Me anaanır nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. eh & a BB, Für meines Beamten, ſehr 20 00 ftucania 22. W.. 
liche. Stadtmiſſion Graudenz | Mirielar., ſucht nettes 

eptitten einde * andenz | Mädel zwecks ſpäterer INDUSTRIE G a ( 
Ninkauerſtr. 41. 9½ Uhr] Vorm. 9 Uhr Morgen. eirat denn. 3. lernen. HANDEL Em Schweizer Ä Bahtungen 
2. 0 in 9175 1 en ums x eil Hs” 16360 88 ledig. ſucht ſof. Stellg. A i 
indergottesdienft, um Jungmädchenſtd., / r x 9 $ 8 
Uhr Predigt, Pred. Lenz, abends Evangelifation, — 2 88h. ö. Zeitg. erb“ GEWERBE Su eb x Grundſtück 


1 . e © 
onnerstag, um 1 hr] lingsftunde, onnerstag 4 

auenverein, um 20 Uhr] um !/,5 Uhr Kinderſtunde, 8 X mate Fir. f. Gärtn. geeign. ſof. au 
ibels und Gebetsſtunde. abds. / 8 Uhr Bibelſtunde. } ; verpachten. Näh. . 
Chriſtliche Gemein⸗Treul: Nachm. 2 Uhr wü 0 Rudolf Fritz Przyteki, 
ſchaft, Mareintowſtiego] Evangelifation, um 3 Uhr | mit nett,, diſch. Bauern⸗ Ei 4 poczta Brzoza. 


(Fiſcherſtraße 3. Vorm. Jugendbund. t HAB. * ae ET 
39 Uhr Gebetsitunde, Schönbrück: Vormittag e oete ift, * . Suche Wirtſchaſt 


um ½ 8 Uhr abds. Jüng⸗ 98 Mrg. m. voll. Ernte, 


nachm. um 2 Uhr Kinder⸗ 10 Uhr Evangeliſation, Einheirat Ä 
ftunde, nahm. ?/,4 Uhel11 Uhr Jugendbund. * A DITTM ANN T 2 O0 pP Schlafzimmer. Spinde von 49-60 Morgen zu 
Jugendbundſtunde, 8 Uhr! Mockrau. Vorm. 10 Uhr] Ernſtgem. Vildzuſchrift. * 1 * “ 1) N 8 pachten. Offert. m. An⸗ 
—.— . 8 Konutiewiß unter 9 5 115 poste BYDGOSZCZ Suichriften m Debnlte: ‚nunen, Bettfielle abe ber nt 167 
unde. Am Mittwoch um] Abendmahlsgang r voczta Orzeſze. a illig zu verkauf. tat. unt. 
B Uhr abends Bibelftunde. | Ronfiemanden). restante ponta ee, M AN SZ ATK A FOCHA 6 :—: DWORCOWA 13land. Sich. Keſch erb. Kalſelſia 15. Ziichlerel. 0d. Peſchft. d. Jet erb. 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten einſchlietzlich Unterhaltungspeuuye „Der Hausfreund“. 
Zaklad graficzuy i miejsce odbicia, wydawca i miejsce wydania: Drukarnia A. Pittmanna T. 2 o. p., Bydgoszez, Dworcowa 13. 
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N Apoſtel mahnen: Stehet feft! und: Holtet ſeſt on dem, | 400 wieter 1. (Sch ohnmächtig. a 
5 ihr hen wg und 2 kann von den Seinen erwarten | 55,7; 3. Lehmann (DSE) 575; 4. een ir de Ein Anglücksfall ereignete, ſich, als die 16jährige 
er nur Treue in der rechten Lehre, ſondern auch gutes | Hochſprun gen Gender (DEE) 1,54; 2. zu Elter Tochter Irene des Arbeiters Formeſna aus Dirſchau die 
Vert, dariunen ſich ihr Gloabe beitätigen fol, Solche I. Fonnat (SEO) ei 5 deer ere, 2. Fiedler Teile Borſterſtraße mit einem Fabrrad hinunterfuhr. Dabei 
6 Mahnung gilt auch uns. Wir wären des Reichtums den uns Speer: ee Thom (DSE) 54,78 (Clubrekor ); idt re ſtürzte das Mädchen gegen den Eiſenzaun an der Brauerei. 3 
Gott geſchenkt hat in Chriſto ja nicht wert, wenn wir ihn nicht DER) een een eee, 32; 5 en) 155 1 Die Radlerin hat u. a. am linken Fuß eine tiefe Fleiſch⸗ 
a treulich bewährten und zu gutem Tun und Leben gebrauchten. ug Meter. 3000 Meter: 1. var SCG) 10 45.3. wunde erlitten. Die Verunglückte wurde in das St. Bin: 
| Worte tuns nicht und fromme Gedanken auch nicht. Gott Pohlmann (DSE) 10.20.9; 3. Schröder 10 n zenzkrankenhau⸗ eingeliefert. 
jliucht Früchte feiner Gnade. Wohl uns, wenn er fie findet. | 1. F. Gwert 11.10 % I: 5 de Eingeſchlafen und dabei beſtohlen wurde der Kellner 
| D. Blan-Pofen. | 1. Scch (Sonnak, Nawrocki, Stachowſei, . 600, S. Bulls ron bier, als er fih an der Weichfel nieder. 
ü 8 2. DSE 488 Gef, Weit ſp zung: 1. Schmidt ( ) 0,08; gelegt hatte. Als B. erwachte, mußte er die traurige Feſt⸗ 
17 N 2. Fiedler (DSC) 5,98; 3. Wolf (Ec 5,70; 4. Sender (Teen ſtellung machen, daß man ihm feine Geldbörfe mit Inhalt 
S Das Fronleichnamsſeſt wurde am geftrigen Tage in | 5,64 Meter. 300 Meter: 1. 8. Ewert (SEO) 3,98; 2. Thom | ſowie feine Armbanduhr geſtohlen hatte. Es gelang jedoch 8 
f der üblichen feierlichen Weiſe unter Teilnahme der Spitzen | (DSE) 2,95; 3. W. Ewert (SCH) 2,96; 4. Grzeſiak (DSC) der Pieſigen Kriminalpoligei, 5 Spitzbube in der Perſon 15 
a der Behörden begangen. Die Prozeſſion wurde von etwa | 216 Meter. Diskus: 1. Schmidt (Sc) 34,71; 2. Wolf er hieſig nalpolizei, den n 22 3 
\ he 1 . ; Sch) 2501 | eines G. Warſinſki feſtzunehmen. B. konnte ſeine Arm⸗ 5 
40 Geiſtlichen geführt. (Sc) 33,34; 3. Fiedler (DSE) 28,93; 4. Thom (D band d Geldbö ückerhalt jedoch befanden ſich 
Die Rettungs bereitſchaft wurde am Donnerstag | Meter. Dreiſprung: 1. Heyder (DSE) 12.37 (Club⸗ anduhr und Ge er zur ie a 5 fi 
gegen 20 Uhr nach dem Haufe Gnieznienſta 21 gerufen, wo | rekord); 2. Fiedler (DSE) 11,90; 3. Wolf (Sc) 11,77, in rg ans noch einige wenige Zloty. al 
eine Biährige weibliche Perſon beſinnungslos aufgefunden | 4. Krahn (SCch) 10,79 Meter. 800 4% 200 A Perſon wegen Koh ir 
worden war. Man ſchaffte die Betreffende in das Städti⸗ Meter⸗ Staffel: 1. SECG (K. Ewert, Stachowſki, Na- diebſtahls, zwei Perſonen wegen Benutzung ae fremden 
ſche Krankenhaus. Dort ftellten die Arzte feſt, daß die Ein⸗wrocki, Schmidt) 4.00.2; 2. DSE 405.1 Min. (über das Perſonalausweiſen, der Danziger Staatsangehörige K. 
gelieferte ſtatt eines Löffel Medizin, die ihr ein Arzt | ebenfalls bekanntgegebene Ergebnis der Beteiligung des Müller wegen einer Eiſenbahnfahrt ohne Fahrkarte und 
verſchrieben hatte, gleich die ganze Flaſche ausge⸗ Sch an den Pommerellen⸗Meiſterſchaften in Graudenz iſt | eine Perſon wegen illegalen Grenzübertritts. 
trunken hatte. Die Wirkung war nun keineswegs eine in der „Deutſchen Rundſchau“ bereits berichtet worden.) * 
schnellere Heilung, ſondern eine Verſchlimmerung der An dem am nächſten Sonne in Graudenz zum Anstrag de St. Georgenkirche. 1. Sonntag nach Trinitatis, den 
Krankheit. F e ee nie Ser . 11. 6. 1939, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt; 11%, Uhr: Freitaufen : | 
\ in Mechan einen arat zur 8 jenſt: 15 8 5 x 
e en Donterwellen, dem Friſör Kaminſtt, Pie VVV Ae eee 15 een | 
radzkiego (Kurfürſtenſtraße) 15, gehörend. Statt auftrags⸗ 8 1 7 — — — 
ß aden Apparat auszubeflern, hat der Mann dieſen ft 9 eee 8 Vor. Konitz (Chofnice) J 
verkauft und den Betrag von 170 Zloty durchgebracht. Die 3 eee däch u 85 N es 9 . 8 
Polizei beſchäftigt ſich mit der Angelegenheit. 3 F e eie ER urs Das Fronleichnamsſeſt wurde hier bei ſchönem 5 
Auch Laſtkähne und Eiſenbahnwaggons find vor erſtem b eitem St im 100⸗Kil 5 Wetter in üblicher Weiſe begangen. Die Progeſſion be⸗ . 
Dieben ni 1 in rite zw. zweitem Sieger im ⸗Kilometer⸗Straßen⸗ N 8 1 i 
nicht ſicher. Am Mittwoch vormittag gelangte ein [rennen und in der Clubmeiſterſchaft Belohnungen in Ge⸗ wegte ſich unter Teilnahme der Spitzen der Behörden, 8 
unbekannter Dieb auf den Laſtkahn des Schiffers Draz⸗ ſtalt von Fahrradbereifungen. Bürgerſchaft, Schulen, Vereine und ſehr ſtarker Beteiligung J 
| kowſki, der am Ufer der Brahe feſtgemacht liegt. Der Dieb der Gläubigen durch die Mühlenſtraße zum Place Jagiel⸗ ; 
8 konnte aus einer Schublade 100 Zloty ſtehlen. — Eiſen⸗ f 5 : lonſki und Schlochauerſtraße zurück. Es waren vier Altäre 
bahndiebe eröffneten einen Güterwagen und ſtahlen Sich Gegenſtände pfänden laſſen zn müſſen, iſt ſtets | errichtet. ng 


=. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 10. Juni 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 


3 Stunden 13 Min. 30 Sek., den zweiten Platz Küß ner, 
den dritten Bruno Kaminski. Das übliche alljährliche 


Nr. 130. 


Dirſchau (Tcezewi 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat für die Mit⸗ 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
abend, den 10. Juni, 14 Uhr, bis Montag, den 12. Junk, 
8 Uhr: Dr. Rediger, Hallera Nr. 2, Telefon 1417. Apo⸗ 


i Anfahren fiel diesmal aus. Ausfahrten fanden ſtatt am 2 ; 

5 14. ER nach Neuenburg, am 21. nach Sartowitz, am 28. nach [theken⸗Nachte un d Sonn tagsdienſt hat vom 

Reichtum verpflichtet. Melno. Bei dem am 28. und 29. Mai in Thorn ausgefahre⸗ | 10. bis zum 17. Juni die Löwenapotheke, ul. Mickiewicza. 
de In der katholiſchen Kreuz⸗Pfarrkirche findet am 


2. Theſſal. 2, 13—17. Was ſind wir Chriſten doch für 
reiche Leute! Der Apoſtel bezeugt uns dieſen Reichtum: Gott 
hat uns erwählt, daß wir, im Geiſt geheiligt, im Glauben der 
Wahrheit die Seligkeit beſitzen ſollen. Gott hat uns berufen 
durch das Evangelium zum Eigentum unſeres Herrn Jeſu 
Chriſti, der uns erlöſt hat und erworben und uns geliebt und 
uns einen ewigen Troſt und eine gute Hoffnung gegeben hat 
durch ſeine ſündenvergebende mit Gott verſöhnende Gnade. 
Und nun haben die Apoſtel des Herrn mit ihrem perſön lichen 
Leben und mit ihren Briefen uns gelehrt „Gottes Willen zu 
ertennen und zu tun. Ja was ſind wir für reiche Leute, wenn 
wir nur gläubig hinnehmen, was uns durch Jeſus Chriſtus 
bereitet iſt! Paulus faßt es ein andermal in die Worte, daß 
uns Gott in ihm geſegnet hat mit geiſtlichen Segnungen in 
bimmlichen Gütern. Aber wem viel gegeben iſt, von dem 
wird auch viel verlangt. Reichtum verpflichtet. Darum kann 


aus einer Sendung einen Sommermantel im Werte von 
28 Zloty. Ferner wurden ebenfalls von Eiſenbahndieben 
zwei Paar Schuhe geſtohlen. 3 

Fahrraddiebe ſtahlen dem Krzywa 11 wohnenden 
Ignacy Ufnal ein Herrenfahrrad im Werte von 110 Zloty, 
das er vor einem Geſchäft im Haufe Magdzinſkiego 
(Kirchenſtr.) 7 ſtehengelaſſen hatte. — Vor dem Korridor 
des Hauſes Rynek Marſz. Pitſudſkiego (Friedrichsplatz) 20 
wurde dem Pod Blankami (Mauerſtr.) 36 wohnenden Ro⸗ 
man Olkowſki ein Herenfahrrad im Werte von 130 Zloty 
geſtohlen. — Wladyſtaw Cieſielſki, Stroma (Alleeſtr.) 34, 
wurde ein Herrenfahrrad im Werte von 240 Zloty geſtoh⸗ 
len, das er unbeaufſichtigt vor dem Haufe Swietojanſka 
GJohannisſtr.) 19 ſtehen ließ. Unter dem Verdacht, dieſen 
— begangen zu haben, wurden zwei Männer ver⸗ 
haftet. 

$ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag wurde ein dreiſter Einbruch bei Stefania Sola, Libelta 
(Bachmannſtr.) 2, verübt. Unbekannte Diebe drangen mit 
Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Wohnung ein, aus der fie 
Tiſchbeſtecke im Werte von 90 Zloty ſtahlen. — Ein weiterer 
Einbruch wurde bei dem in der Kordeekiego (Hippelſtr.) 32 
wohnenden Henryk Baranſki verübt. Auf unbekannte 
Weiſe verſchwand aus der Wohnung des Genannten ein 
Stück Herrenſtoff im Werte von 110 Zloty. — In der Nacht 
wurde ein dreiſter Diebſtahl bei dem Landwirt Jan Kaz⸗ 
mierezak in Murowaniec, Kr. Bromberg, verübt. Hier 
wurden aus dem Garten zwei große Bienenſtöcke im Werte 
non 80 Ztoty entwendet. 


nen Bahnrennen erzielte Küßner im 20⸗Kilometer⸗Rennen 
den 4. Platz. Das Radballſpiel SCG Sokol in Thorn 
endete mit dem Ergebnis von 15:2 für SCG. An den am 
18 .d. M. auszutragenden Graudenzer Stadtmeiſterſchaften 
im Straßenrennfahren wird ſich der SCG auch beteiligen. 
Die Turnabteilung hatte nach dem Bericht ihres 
Obmannes nur ſchwachen Betrieb. Die Turnſtunden für 
Frauen ſind auf Dienstag und Freitag gelegt worden. An 
die Aktiven wurde die Mahnung gerichtet, den Turnboden 
fleißiger zu beſuchen. Von der Leichathletikabtei⸗ 
lung wurde ein am 29. Mai veranſtalteter Clubkampf gegen 
den Deutſchen Sportelub Poſen mit 68:58 gewonnen. Einzel⸗ 
ergebniſſe: 100 Meter: 1. Schmidt (SCG) 11,7; 2. Theune 
(DSE) 11,9; 3. Stachowſki (SCH) 11,9; 4. Dittmann (DSc) 
12,2 Sek. Kugel: 1. Wolf (SCH) 11,99; 2. Fiedler (DSC) 
11,82; 3. Schmidt (Sch) 11,20; 4. Thom (DSE) 11,20 Meter. 
(Sc) 55,6; 2. Schmidt (SCH) 


unerfreulich. Trotzdem darf man eine ſolche amtliche Hand⸗ 
lung nicht verhindern oder ſogar dabei gegen den ſeine 
Pflicht ausführenden Finanzbeamten in arg beleidigender 
Weiſe ausfallend werden. Das aber wurde Alexander 
Schroeder und ſeiner Ehefrau Monika Sch. aus Stein⸗ 
wage (Sztynwag), Kr. Culm, ſowie Alexander Cybulſki 
aus Weißhof (Bialybör), Kr. Graudenz, in einer Verhand⸗ 
lung vor dem Graudenzer Burggericht zum Vorwurf ge⸗ 
macht. Die Verfehlungen richteten ſich gegen den Voll⸗ 
ziehungsbeamten Wladyſtaw Wolſki. Das Gericht fällte 
ein veruteilendes Erkenntnis, das gegen die beiden erſt⸗ 
genannten Angeklagten auf vier bezw. ſechs Monate, und 
gegen C. auf einen Monat Arreſt lautete. = 

x Eines Revolvers wegen, den er ſich auf diebiſchem 
Wege angeeignet hatte, mußte Broniſtaw Pryzan dem 
Burgrichter Rede und Antwort ſtehen. Das gefährliche 
Beuteobjekt iſt Eigentum von Antoni Kazimierowſki, Nad⸗ 
aörna (Oberbergſtraße). Als angemeſſene Buße für die Un⸗ 
en wurde dem Angeklagten 1 Monat Arreſt auf⸗ 
erlegt. £ * 

* Die Fronleichnamsprozeſſion ging diesmal bei be⸗ 
ſonders ſchönem Wetter vor ſich. Ungezählte Menſchen⸗ 
mengen nahmen an ihr teil oder ließen den impoſanten 
religiöſen Zug an den Straßenſeiten an ſich vorüberziehen. 
Altäre waren aufgeſtellt beim Korzeniewſkiſchen Kaufhauſe 
am Markt (Gtöwny Rynek), vorm Hauptpoſtamt, vor der 
Firma Witkowſki, Getreidemarkt (Plac 23g0 Stycania), ſowie 
am Kreuz in der Straße Tuſcherdamm (Pierackiego). Die 
Prozeſſion nahm ihren Weg von der Pfarrkirche über den 


Sonntag, dem 11. d. M., das Hochamt für die deutſchen 
Pfarrmitglieder um 9 Uhr mit Geſang ohne Predigt und 
Fronleichnamsprozeſſion in der Kirche ſtatt. Nachmittags 
3 Uhr deutſche Veſperandacht. 

de Ihren 77. Geburtstag begeht am 10. d. M. in geiſti⸗ 
ger und körperlicher Friſche die Witwe, Frau Margarete 
Klein, ul. Rybacka 12. Die Jubilarin iſt eine geborene 
Dirſchauerin. Wir gratulieren der Leſerin unſeres Blattes. 

de In der Kirche tobſüchtig geworden iſt am Mittwoch 
gegen 22 Uhr der Kellner eines hieſigen Lokals. Einem 
Kirchenangeſtellten gelang es nicht, den Tobenden heraus⸗ 
zuſchaffen. Erſt mit Hilfe einiger Männer konnte der 
Mann überwältigt werden. Von einigen Damen, die in der 
Sakriſtei weilten, um die Kirche zum Fronleichnamsfeſt zu 
ſchmücken, wurde eine infolge der allgemeinen Aufregung 


rs Monatsverſammlung des V. f. L. Der Verein für 
Leibesübungen hielt am Mittwoch im Vereinslokale Hotel 
Engel eine Gut beſuchte Monatsverſammlung ab, welche 
durch den Vereinsleiter Felskow eröffnet und geleitet 
wurde. Es wurde beſchloſſen, das traditionelle Sommerfeſt 
des Vereins am 24. Auguſt im Waldreſtaurant Krauſe⸗ 
Wilhelminen he abzuhalten. Nach Beſprechung interner 
Vereinsangelegenheiten wurde die Verſammlung durch den 
Vorſitzenden geſchloſſen. . 

rs Freiſpruch. Der Kaufmann Ernſt Weiland, der vom 
hieſigen Bezirksgericht zu einer mehrmonatlichen Gefäng⸗ 
nisſtrafe wegen Beleidigung der polniſchen Nation verur⸗ 
teilt worden war, iſt vom Appellationsgericht 
freigeſprochen worden. W., der ſ. Z. verhaftet worden 
war, wurde bereits auf freien Fuß geſetzt. + 

rs Hereingefallen find zwei Diebe, die bei dem Be⸗ 
ſitzer Peplinſki in Wieek mittels Durchſtemmen der Mauer 
in den Stall eingedrungen waren um zwei fette Schweine 
zu ſtehlen. Dieſe waren aber am Tage vorher verkauft 
worden, ſo daß die Diebe nur eine magere Ziege vorfan⸗ 
den, die ſie zurückließen. + 

rs Grasverpachtung. Der erſte Schnitt der Städtiſchen 
Wieſen des früheren Heerbruch, 88 Morgen, werden am 
Mittwoch, den 14. Juni in Parzellen von ein bis zwei Mor⸗ 
ae verkauft. Sammelſtelle um 11 Uhr an der W 
allee. i 


— — 
Ein Kind und zwei Retter ertrunken. 


s Fälſchung eines Pferdeausweiſes. Der in der Szeze⸗ Marktplatz (Glowne Rynek), durch die Pohlmannſtraße n Goſſentin bei Neuſtadt ertrank beim Baden im 5 
einſka (Verl. Rinkauerſtr.) 10 wohnende Leon Dabromifi (Mickiewicze), Börgenſtraße (Sienkiewieza), über den Ge⸗ Müslesteic des ee der 12 Jahre alte Sohn Ei 
meldete der Polizei, daß ein Mann aus Pawlowken, Kr. e . Stycania) er a eg des Bauern Ehrlich. Sein 3 Jahre alter Bruder, der 1 
romberg, die Identitätskarte ſeines Pferdes gefälſcht erg 3 „Ans dem Landkreiſe Grandenz (Gru- | des Schwimmens nicht kundig war, wollte den Bruder 8 
batte. Waßrſcheinkich handelt es ſich um ein geſtohlenes | 231408)“ in Nr. 120 der „Deutſchen Rundſchau“ ſet rihlig- | reiten, bekam Herzſchlag und ertrank ebenfalls. Anf das 
Pferd. ſtellend mitgeteilt, daß der darin genannte Ort Gatſch (Cat) | Geſchrei der umſtehenden Leute hin, kam der Schwager der 5 
ei beißt. nes e ſprang ins Waſſer, um einen Ret⸗ = 

Vereine. Veranſtaltungen . f 5 N ungsverſuch zu machen, kam dabei aber ebenfalls um. 2 

| und beſondere Nachrichten. Thorn (Torun) u = 

N. C. Frithjof. Am Sonntag, dem 11. d. M., um 3 Uhr, Stadt- j Unter zahlreicher Beteiligung der Volksgenoſſen Paddelboot gekentert — ein Schüler ertrunken. Se 


regatta in Brahnau. Unſere Mannſchaften ſtarten. Wir erwarten 
regen Beſuch. 3935 


— 2 — 
Graudenz (Grudziadz) 


In der Monatsverſammlung der S. C. G. 


a Mittwoch, die ſehr gut beſucht war, erfolgte zunächſt die 
Befnabme von acht neuen Mitgliedern. Es folgten die 
; erichte der einzelnen Sportabteilungen. Die Fußball: 
albdtentun g hat im vorigen Monat keine Wettſpiele mit 

uderen hieſigen Vereinen ausgetragen. Vom Obmann der 
Es nnisabfeilung wurde u. a. auf die Austragung der 

dutſchen Tennismeiſterſchaften in Bromberg vom 27. bis 


20 - 
=. d. M., an denen der SCch teilnehmen wird, hingewreſen. 


Von 


wurde auf dem Friedhof Rentſchkau (Rzeczkowo) hieſi⸗ 
gen Kreiſes der Mechaniker Kaiſer, welcher einem Motor⸗ 
radunfall zum Opfer fiel, beigeſetzt. Das traurige Schickſal 
des Verſtorbenen und ſeiner Angehörigen findet viel Teil⸗ 
nahme. Die Frau war am Tage vor dem Unglück von 
einem Kinde entbunden worden. Sie iſt nun mit drei 
Kindern zurückgeblieben. * * 

re Obwohl das Hochwaſſer der Weichſel nun ſchon auf 
die Hälfte des diesmal erreichten Höchſtſtandes von 4,90 
Metern zurückgegangen iſt, ſo haben doch die wenigen Tage 
der Flut hingereicht, um ſich in den Niederungen bereits 
durch Quellwaſſer binnendeichs bemerkbar zu machen und 
Schäden zu verurſachen. Auch mußte bei Scharnau (Czar⸗ 
nowo) die Schleuſe geſchloſſen werden, ſo daß das Waſſer 


Der Schüler Wladyſtaw Zembik aus Czeſtochowo war 
mit ſeinem Lehrer in einem Paddelboot auf die See hinaus⸗ 
gefahren. Auf dem Rückwege zum Strande wurde das leichte 
Boot von einer Welle umgeworfen und die Inſaſſen fielen 
ins Waſſer. Während der Schüler ertrank, konnte der 
Lehrer gerettet werden. 


— F — 


Argenan, (Gniewkowo, 8. Juni. Im neuen See in 
Waldow (Lechatowko)h ertrank beim Baden der 16 
Jahre alte Schüler Pawalowſkti, Sohn eines Bahnbeamten 

Br Gdingen (Gdynia), 8. Juni. Felix Witkowſti, wel 
cher, wie wir bereits berichteten, am 5. März ſeinen Be⸗ 
kannten Paul Aſzylk überfiel und, da ihm dieſer nicht 


0 Zloty borgen wollte, mit einer Schnur erwürgen wollte, 
wurde vom Kreisgericht wegen verſuchten Mordes 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 


des Entwäſſerungskanals ſich anſtaute, wodurch naturgemäß 
ebenfalls Schäden an den Feldfrüchten der unteren Lände⸗ 
reien angerichtet wurden. * 


5 der Radfahrabteilung wurde am 7. Mai die 
ausbnnelſterſchaft im Straßenrennen über 100 Kilometer 
gefahren. Den erſten Platz errang Teichreber in 


* 


Der ſeit einigen Tagen mit dem Tode ringende Mör⸗ 
der Michael Kowalewski aus Poſen, welcher in der „Bar 
Cafs Zentrum“ zwei Perſonen getötet und dann die Waffe 
gegen ſich gerichtet hatte, iſt im Spital der Barmherzigen 
Schweſtern ſeinen Verletzungen erlegen. 

Bei der in der Konzertmuſchel in Kamienna Göra 
(Steinberg⸗Gdingen) aufgefundenen Leiche, welche Merk⸗ 
male eines Mordes aufweiſt, handelt es ſich um den 36jäh⸗ 
rigen Hafenarbeiter Konſtantin Peſiak, welcher ul. Sw. 
Piotra 10 wohnte. Es ſind bereits verſchiedene des Mor⸗ 
des verdächtige Perſonen verhaftet worden, doch konnte 
der wirkliche Mörder noch nicht gefaßt werden. 

Der Arbeiter Bernard Sobiſz, welcher bei der Firma 
Hartwig in Gdingen angeſtellt iſt, erlitt durch eine herab⸗ 
fallende Eiſenplatte eine derartig ſchwere Verletzung, daß er 
kurze Zeit darauf ſtarb. 

Der deutſche Dampfer „Helene Ruß“ brachte zwei junge 
Giraffen aus Afrika nach Gdingen. Die Tiere ſind für den 
Zpologiſchen Garten in Warſchau beſtimmt. Am 6. Juni 
wurden beide Tiere, die die Seereiſe in Kiſten gut über⸗ 
ſtanden hatten, mit der Bahn nach Warſchau transportiert. 

2 Juowrockaw, 6. Juni. Die in der Koscielnaſtraße 
wohnhafte 18jährige Klara Cieſlak erlitt beim Sturz 
vom Fahrrad in der abſchüſſigen Straße bei den Kirch⸗ 
höfen ſchwere Verletzungen und wurde von Paſſanten in 
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. 

Vor der hieſigen Krankenkaſſe wurde dem Lehrling Leon 
Szymanſki ein Fahrrad Marke „Original“ im Werte von 
80 Ztoty entwendet. — Ferner wurden dem Franciſzek 
Mieloh und Joſef Kubiak je ein Fahrrad aus dem Hof 
einer Gaſtwirtſchaft am Viehmarkt geſtohlen. — Auf gleiche 
Weiſe wurde die Hausangeſtellte Roſalie König ihr Rad 
los. — Ein Mann namens Anton Pelplinſki aus Lodz hatte 
hier ein Fahrrad geſtohlen und dasſelbe gleich an einen 
Czafkowſki verkauft. Das Gericht verurteilte den ſchon 
mehrmals vorbeſtraften Angeklagten diesmal zu neun Mo⸗ 
naten Gefängnis. 

— Tuchel (Tuchola), 6. Juni. In der Nacht zum Mon⸗ 
tag ereignete ſich in der Konitzerſtraße an der Laſkiſchen 
Mühle ein Verkehrsunfall. Ein Motorrad mit Bei⸗ 
wagen raſte gegen das Laſtauto der Firma Kurlandt aus 
Bromberg. Dabei wurde das Motorrad faſt vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Die beiden Inſaſſen wurden ſchwer verletzt, 
während am Laſtauto der vordere Teil beſchädigt wurde. 

Der letzte Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
war von Verkäufern zwar gut beſchickt, doch fehlte es an 
Käufern. Erſt am Nachmittag ſtellte man einen etwas leb⸗ 
hafteren Verkehr feſt, doch dürften die erwarteten Umſätze 
ausgeblieben ſein. Für Pferde zahlte man 50-480 Zloty, 
Kühe ſind nach wie vor verboten aufzutreiben. 

Der Arbeiter Michael Oſzmaniuk aus Schwetz war mit 
Arbeiten an einem Telegrafenmaſt in Zdͤrofje beſchäftigt, als 
er plötzlich mit dem Maſt umſtürzte und ſich dabei 
gefährliche Verletzungen zuzog. 

r Mrotſchen (Mrocza), 8. Juni. Bei dem Königs⸗ 
ſchießen der Schützengilde ging als König Bäckermeiſter 
Ciſzewſki hervor, erſter Ritter wurde Reſtaurateur 
Eniinfft und zweiter Ritter Händler Miereiſzewſki. 

h Neumark (Nowemiaſto), 8. Juni. Am Mittwoch, 
14. d. M., findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt; am Mittwoch, 21. d. M., ein ſolcher im benachbarten 
Kauernik (Kurzetnik). ; 

Die hieſige Polizeiverwaltung fordert alle männlichen 
Perſonen im Alter von 22 bis 60 Jahren, die ihrer Melde: 
pflicht noch nicht nachgekommen ſind, auf, ſich unverzüglich 
mit ihren Militärpapieren, ohne Rückſicht auf Kategori 
und Dienſtgrad, bei der Stadtverwaltung (Militärreferat) 
zu melden. 

Infolge Umbauarbeiten iſt der Wagenverkehr auf der 
Kreisſtraße Nowe Miaſto-Katlewo— Tylice für eine Dauner 
von drei Monaten geſperrt. 

Br Nenſtadt (Wejherowo), 5. Juni. Wahrſcheinlich da⸗ 


mit die Wallfahrer aus dem Seekreiſe, welche zur Trini⸗ 


tatiswallfahrt hierher kommen, „aufgeklärt“ werden, hatten 
Schmierfinken in der Nacht zum Sonnabend auf den 
Trottoiren vor den Geſchäften deutſcher Kaufleute mit 
Schablonen und ſchwarzer Olfarbe „Szwargott Niemiecki 
musi zginac“ („Das deutſche Gequaſſel muß verſchwinden“) 
aufgemalt. 5 

Schon am Vormittag kamen die einzelnen Pilger⸗ 
kompanien aus den Kirchdörfern des Seekreiſes mit ihren 
Fahnen und Tragebildern zu Fuß an und wurden von den 
polniſchen Bruderſchaften aus Wejherowo vor der Stadt in 
Empfang genommen und zur Kloſterkirche geleitet. Am 
Nachmittag zogen alle Pilger in die Berge, um an den 
Kapellenſtationen ihre Andachten zu verrichten. Am Tri⸗ 
nitatisſonntag trafen Extrazüge mit etwa 5000 Wallfarer 
ein. Bei ſchönem Wetter zogen um 9 Uhr die Wallfahrer 
mit 14 Tragebildern und 6 Muſikkapellen durch die Straßen 
der Stadt zum Kalvarienberge. Um 13 Uhr kehrten die 
Pilger wieder in die Stadt zurück. | 
Schubin (Szubin), 6. Juni. Der Kreisausſchuß Hat 
den Verkauf des Hauſes in der ul. Keynſka Nr. 26 auf Ab⸗ 
bruch ausgeſchrieben. Das Haus iſt innerhalb einer Woche 
nach erteiltem Zuſchlag abzureißen, das Material fortzu⸗ 
ſchaffen und der Platz zu ſäubern. Schriftliche Offerten 
ſind dem Kreisausſchuß, Zimmer Nr. 15, bis zum 15. Juni, 
mittags 12 Uhr, einzureichen. Der Kaufpreis iſt ſofort bei 
Schließung des Vertrages zu zahlen. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 6. Juni. Der Landwirt Wilhelm 
Stein aus Wiktoröwko hatte ſich im Oktober des ver⸗ 
gangenen Jahres mit einigen Pferdehändlern eingelaſſen, 
die ihm auf dem Viehmarkt in Wirſitz ſein Pferd verkaufen 
wollten. Dabei war der Landwirt ſo gutgläubig, ein Pferd 
im Werte von 300 Zloty zu überlaſſen, wofür er ein altes 
Tier im Werte von höchſtens 50 Zloty in Kauf nehmen 
mußte. Als der Bauer dann ſah, was mit ihm geſchehen 
war, meldete er den Vorfall der Polizei. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang hatten ſich die Händler Jözef Otto aus 
Margonin, Henryk Stachowiak aus Czarnikau und Edmund 
Cieslik aus Wongrowitz vor der verſtärkten Strafkammer 
des Bromberger Bezirksgerichts zu verantworten, die hier 
in Wirſitz tagte. Alle Angeklagten ſind mehrmals vor⸗ 
beſtraft und haben Freiheitsſtrafen verbüßt. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Verhandlung wird Otto aus Margonin frei⸗ 
geſprochen. während die beiden anderen Angeklagten 
Stachowiak und Cieslik je ſieben Monate Gefängnis unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft erhielten. 

Vor der verſtärkten Strafkammer des Bromberger Be⸗ 
zirksgerichts hatte ſich hier ferner der 33jährige Landwirt 
Willi Schröder aus Klawek (bei Wirſitz) zu verant⸗ 
worten, der im Verdacht ſtand, bei ſeinem Nachbarn, dem 
Landwirt Jahnke in Klawek einen Strohſtaken in Brand 
goſteckt zu haben, wodurch das ganze Gehöft des J. bedroht 
war. Zwei Tage nach dem Brand ſtellte die Polizei Fuß⸗ 


Wojewodſchaft Poſen. 


Berheerende Brände in der Wojewodſchaft Poſen. 

In den letzten Tagen iſt die Wojewodſchaft Poſen von 
verheerenden Bränden heimgeſucht worden, über die folgen⸗ 
des mitgeteilt wird: Zum Schaden des Landwirts Jan No⸗ 
wak in Grebowo, Kreis Krotoſchin, brannte das Wohnhaus 
mit der Möbeleinrichtung ab, wodurch ein Schaden von 
2500 Ztoty entſtand, der von der Verſicherung gedeckt wird. 
— In Zydowo, Kreis Gneſen, brach im Wohnhauſe des Fr. 
Zakrzewfki ein Brand aus, durch den der obere Teil des 
Hauſes vernichtet wurde. Mitverbrannt iſt die Wäſche des 
Wladyſtaw Kucharſki, fo daß der Geſamtſchaden auf 2000 
Zloty geſchätzt wird. — Ferner loderten in der Nacht zum 
7. Juni auf dem Gehöft des Beſitzers Leo Kelm in Bara⸗ 
nowo, Kreis Gneſen, verheerende Flammen auf, von denen 
die Scheune mit landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten 
in kurzer Zeit eingeäſchert wurden und ein Schaden von 
2000 Ztoty verurſacht wurde. — Aus unbekannter Urſache 
entſtand auf dem Anweſen des Landwirts Dzieſigtek in 
Czarnylas, Kreis Oſtrowo, Feuer, das auf die Nachbar⸗ 
gehöfte übergriff und ſo drei Scheunen in Schutt und Aſche 


gegangene Geldbörſe aufgeklärt worden. Dieſe Börſe 


wurde von einem 63 Jahre alten Nikolaus Cordilas aus 


Nochöwko gefunden. Einen Teil von dem Geld ſchenkte er 
feinen Verwandten, während er den anderen Teil für ver⸗ 
ſchiedene Zwecke verbrauchte. Cordilas verſtarb letzt, 
worauf unter der Verwandtſchaft heftige Streitigkeiten aus⸗ 
brachen, durch die das Geheimnis nun zur Aufklärung ge⸗ 


langte. 


legte. In dieſem Fall beträgt der Geſamtſchaden 10000 


Zloty. — Alsdann brannte in Kaczanowo, Kreis Wreſchen, 


das Wohnhaus des Landwirts Kopezyüſki ab, der dadurch 


einen Schaden von 3000 Ztoty erlitt. — Im Kreiſe Samter 
brach auf dem Gehöft des Landwirts Tomaſz Teclam in 
Golowo Feuer aus, dem der Viehſtall, die Scheune und drei 
Schuppen zum Opfer fielen. Mitverbrannt iſt lebendes und 
totes Inventar, fo daß der Schaden 15000 Zinty beträgt. — 
Zum Schaden des Beſitzers Jakob Hahn in Wiemiörcayn, 
Kreis Znin, brannte die Scheune mit land wirtſchaftlichen 
Maſchinen ab, wodurch ein Schaden von 3000 Ztoty entſtand. 
In Biskupie, Kreis Konin, wurde das Wohnhaus des Jözef 
Kozlowſki ein Raub der Flammen. Der Beſitzer erleidet 
einen Schaden von 2500 Zloty. — Ferner find in Swietoſta⸗ 
wice, Kreis Kolo, die Wirtſchaftsgebäude des Wladyſkaw 
Lewandowſki eingeäſchert und damit ein Schaden von 3000 
Zloty angerichtet orden. — Im Kreis Kaliſch gingen die 
Wirtſchaftsgebäude des Ignacy Mucha in Flammen auf. — 
Während der Abweſenheit der Hausbewohner fiel aus dem 
Küchenherd bei dem Landwirt Franeiſzek Kluczyk in Nowa⸗ 
wies, Kreis Mogilno, Feuer auf den Fußboden. Es ent⸗ 
ſtand ein Brand, durch den die Wohnungseinrichtnug mit 
der Garderobe vernichtet und ein Schaden von 2000 Zloty 
angerichtet wurde. — Am 7. Juni brannte bei dem Büd⸗ 
ner Paul Klump in Dembno der Dachſtuhl vom Wohnhaus 
mit einem Teil der Möbeleinrichtung ab, wodurch ein Scha⸗ 
den von 1000 Ztoty entſtand. f 


Es iſt nichts fo fein geſponnen 


2 Schrimm (Srem), 6. Juni. Vor fünf Jahren verlor 
der Händler Anton Maichrzak auf dem Landwege nach 
Nochau eine Geldbörfe, welche 2500 Zloty und verſchiedene 
Perſonaldokumente enthielt. Alle Bemühungen, das ver⸗ 
lorene Geld wiederzubekommen, blieben erfolglos. Die 
Jahre vergingen und dieſer Verluſt geriet ſchließlich in Ver⸗ 
geſſenheit. Nun aber iſt das Geheimnis über jene verloren 


ſpuren feſt, die zu dem Gehöft des Angeklagten führten 
und auf Grund dieſes Verdachtes wurde Sch. zurzeit in 
Unterſuchungshaft genommen. Der Angeklagte bekennt ſich 
nicht zur Schuld und auch die Zeugenausſagen belaſten den 
Angeklagten nicht. Da das Beweismaterial nicht aus⸗ 
reichend war, ſprach das Gericht den Angeklagten frei. 
Vom Gericht wurde die ſofortige Freilaſſung 
des Schröder verfügt. 

Wahrſcheinlich in der Nacht zum Sonntag haben bis⸗ 
her unbekannte Täter in dem Flußgarten des Tiſchler⸗ 
meiſters G. Niemann neun Obſtbäume (zum größten Teil 
Apfelbäume) mit einer ſcharfen Säge angeſägt. Da die erſt 
achtfährigen zum Teil bis über die Hälfte am Stamm an⸗ 
geſägt ſind, wird der größte Teil der Stämme eingehen. 


Steinbombardement gegen Pfarrhaus. 


Am Freitag, dem 2. Juni, in den Abendſtunden hielt der 
Poſaunenchor der evangeliſchen Kirchengemeinde Stajko wo 
(Kreis Czarnikau) in ven am Pfarrhauſe neu eingerichteten 
Konfirmandenſaal eine Übungsſtunde ab. Während derſelben 
richteten öunkle Elemente einen Steinhagel gegen das 
Gebäude, welches ein Stück im Garten zurückgebaut ſteht. Die 
Poſaunenbläſer mußten unter den Bänken vor den fauſtgroßen 
Steinen, die in den Saal praſſelten, Schutz ſuchen, um nicht 
ernſtlich gefährdet zu werden, und konnten außerdem bis nach 

Mitternacht das Gebäude nicht verlaſſen. Das Ergebnis des 
Steinbombardements waren 16 zertrümmerte große 
Fen'ſterſcheiben. Die Täter konnten nicht erkannt 
werden, jedoch hat die Polizei am nächſten Tage ſofort eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


Berufungsverhandlung 
gegen Paſtor Gerhardt am 28. Juni. 


Auf den 28. Juni iſt im Warſchauer Appella⸗ 
tionsgericht die Berufungsverhandlung ge⸗ 
gen Paſtor Jakob Gerhardt, Belchatow, angeſetzt. 

Bekanntlich iſt Paſtor Gerhardt vom Bezirktsgericht in 
Petrikau wegen Depiſenvergehens zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis und 3000 Zroty Seldftrafe verurteilt wor⸗ 
den. Gegen dieſes Urteil legte der Staatsanwalt Beru⸗ 
fung ein, der eine höhere Strafe verlangt, während der 
Verteidiger des Angeklagten in ſeiner Berufungsklage 
Freiſpruch beantragt. 5 

Die Verhaftung Paſtor Gerhardts erfolgte am 
15 ex ni 1938. Seit diefer Zeit befindet er ſich im Ge⸗ 

ängnis. 


Ohne Kommentar! 


er Polniſch⸗Evangeliſche Preſſedienſt (Ew. Pol.) 
meldet: 

„Wegen provokatoriſchen Verhaltens der in Polen woh⸗ 
nenden politiſch verhetzten Deutſchen (21) und im Zuſam⸗ 
menhang mit den geſpannten internationalen Verhältniſſen 
iſt es hier und da, wie die Preſſe und unſere Korreſpon⸗ 
denten melden, zu antideutſchen Ausſchreitun⸗ 
gen gekommen. Oftmals hat die polniſche Bevölkerung 
den Unterſchied zwiſchen evangeliſch und deutſch nicht ge⸗ 
macht und jo find auch evangeliſche Polen Opfer 
dieſer Ausſchreitungen geworden. Wie es gewöhnlich iſt, 
leiden dabei auch die ruhigen Deutſchen, die treue Bürger 
iind, während die hitleriſtiſchen Unruheſtiſter und Agitato⸗ 
ren im Hinterhalt weiter Verwirrung anrichten und für 
ausländiſches Geld ihre Maulwurfsarbeit weiter durch⸗ 
führen.“ . 


Tödlicher Unglüdsfall. 


Durch einen Unfall den Tod gefunden hat der Schlofſer 
Walter Surma in Czarnikau am letzten Mittwoch. Der 
Chauffeur Stefan Roſe wollte das Lieferauto der Fa. Le⸗ 
wandowſki⸗Thorn auf dem Hofe des Hotels Surma wenden, 
wobei Walter Surma, der einzige Sohn des Hotelbeſitzers 
Surma hierſelbſt, behilflich war. Beim Rückwärtsfahren 
geriet das ſchwere Laſtauto durch Verſehen zu weit auf den 
Belag einer Düngergrube. Der Holzbelag der Grube brach 
durch, das Auto kippte zur Wand über, wo unglücklicherweiſe 
Herr Surma ſtand; er wurde vom Auto gegen die Mauer⸗ 
wand gequetſcht und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der 
Bedauernswerte im Krankenhaus, wohin man ihn geſchafft 
Hatte, verſtarb. 


NNenteich (Chelſt), 8. Juni. Geſtern wurde eine an 
der hieſigen Schule angebrachte Marmortafel zum Gedächt⸗ 
nis an den hier am 28. Februar 1897 geborenen und am 
11. November 1914 in Gneſen verſtorbenen polniſchen Dich⸗ 
ter Joſef Chociſzewſki eingeweiht. Es waren zu der 
Feier Abordnungen aus Warſchan, Krakau, Lemberg, 
Gneſen, Poſen uſw. erſchienen. 

ss Witkowo, 8. Juni. Zwiſchen der männlichen Jugend 
der Ortſchaften Jaworowo und Mierzewo, Kreis Bnejen, 
beſtanden ſeit einiger Zeit gewiſſe Feindſeligkeiten, die auch 
zu Ausſchreitungen führten. Letztens begegneten ſich auf 
dem Wege zwei Gruppen junger Burſchen, die nach kurzem 
Wortwechſel in eine Schlägerei gerieten. In deren Ver⸗ 
lauf erhielt der 24jqährige Arbeiter Stefan Robaſskiewicz 
aus Mierzewo von dem 17jährigen Leon Maskowiak aus 
Jaworowo mit einem ſtumpfen Gegenſtand einige Schläge 
auf den Kopf, ſo daß R. mit ſchweren Schädelverletzungen 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Wreſchener Krankenhaus 
gebracht wurde. Die Polizei nahm Mackowiak in Haft. 

ss Gneſen (Gniezno), 8. Juni. Auf dem Felde in Bo⸗ 
janice wurde der Einwohner Adam Ozog von dem Land⸗ 
wirt Wachowiak und deſſen Sohn überfallen und der⸗ 
artig verprügelt, daß er mit dem Auto der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins hieſige Krankenhaus überführt werden mußte. 

ex Wongrowitz (Wagröwiec), 8. Juni. Der fünf Jahre 
alte Z. Knychaka aus Kobylec ſpielte am Ufer des dortigen 
Sees. Als er in einen dort befindlichen Fiſcherkahn ſtieg, 
wurde dieſer infolge des ſtarken Windes vom Ufer ab⸗ 
getrieben. Wahrſcheinlich ſprang das unerfahrene Kind, 
um einer Gefahr zu entgehen, aus dem Kahn und ertrank. 
Die Leiche konnte geborgen werden. 


S In Danzig 
und Freiſtaatgebiet nimmt unfere Filiale von 


Tel. 21981 H. Schmidt, Kohlenmarkt 13 zer. 21084 


Juſerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reitaurants die 
»„Deutſche Rundſchau . Das Blatt liegt überall aus 
Be Einzelnummer zu haben 
bei H. Schmidt. Filiale. Kohlenmarkt 13 u. Bahnhofsbuchhandlg. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 11. Inni. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Hafenkonzert. 9.00: Orgelmuſik aus der alten Garniſon⸗ 
kirche. 10.40: Haydn: Sinfonie mit dem Paukenwirbel. (Die 
Berliner Philharmoniker. 11,85: Richard⸗Strauß⸗Konzert. 13.15: 
Konzert. 15.00: Schöne Stimmen. 16.00: Konzert. 18.30: Muſi⸗ 
kaliſche Kurzweil. 19.00: Wiener Reichstheaterfeſtwoche 1939. 
„Tannhäuser“. Oper v. R. Wagner. 28.15 —24.00: Tanamnfif. 
Königsberg ⸗Canzig. 
6.00: Hafenkonzert. 
Kleine Wolke am Frühlingshimmel. 
9.40: Wetter. 10.10: Das i . Pla 
derei mit Schallplatten über das main» und rheinfränk. Volkslied 
von Dr. A. Baumann. 10.40: Spaziergang durch den Junt. 
11.00: Georges Bizet. Hörfolge von Dr. R. Häusler. 12,0: 
Konzert. 13.15: Konzert. 18.00: Gang in den Vorſommer. Hor⸗ 
folge mit Liedern. 13.25: P. Eipper erzählt von Tiermüttern — 
mild und wild! 1800: Richard Wagner. rbindende Worte non 
Kurt Klinger. 19.00: Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich. 
20.15: Richard⸗Strauß⸗Konzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 
22.20: Elbinger Ruder⸗Regatta. 22.40—24.00: Unterhaltung und 


Brel a u. 


5:00: Schöne Weiſen. 6,00: Hafenkonzert. 0810: Volks- und 
volkstümliche Muſtk. 9.30: Alte Meiſter. 10.00: Muſit am Sonn- 
tagmorgen. 11.00: Von Mexiko bis Argentinien. 1300: Konzert. 
13.00: Konzert. 14.90: Himmelblau mit weißen Tupfen. Bunte 
Stunde. 15.20: Vielleicht gefällt dir was Freunde plaudern 
über Bücher und hören Muſik dazu. 16.00: Konzert. 18.00: 
Achtung — Abfahrt Sommerfriſche. Und jetzt wird's höchſte 
Eifenbahn, mit Verſen von M. Mumm und bunter Muſik. 19.00: 
Kurioſe Koſtbarkeiten 20.15: Richard⸗Strauß⸗Konzert. 22.30— 24.00; 
Unterhaltung und Tanz. 

Leipzig. 8 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen. 8.90: Orgelmuſik. 
9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Unterhaltungs 
konzert. 10.90: Kammermuſik. 11.85: Konzert. 15.17: Muſik n 
Tiſch. 16.00: Konzert. 18.00: Tanzınufif. 18.90: Heijaro heiin! 
Grzgebisg. Heimatkunde mit den Geyersdorfer Mäd, den Ham“ 
meruntherwieſenthaler Mäd und d. Safnlob. 20.15: Komm 

zum 7 8 0 Ein fröhlicher Abend. 22.88—24.00: Nacht⸗ und Tanz“ 
muſik. 

Warſcha u. ; 

8.15: Morgenkonzert. 9.00: Opern und Operetten. 11.8: 
Glockenkonzert (aus Brüſſel). 12.08: Konzert aus Kattowiß. 
16.30: Soliſtenkonzert aus Lemberg. 17.30: Buntes Unterhal⸗ 
tungzskonzert aus Krakau. 19.80: 


. Strauß⸗ Konzert. Zum 
75. Geburtstag. 21.15: Tanzmuſik. 23.05— 23.15: Fremdbſpr⸗ 
Nachrichten. 


* 


Wird Burckhardt Geſandter in London? 


Der Danziger Völkerbundkommiſſar über ſeinen 
Berliner Beſuch. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ berichtet aus London: 


Aus gut unterrichteten Schweizer Quellen erfährt unſer 
Londoner Korreſpondent, daß der Schweizer Geſandte in 
London Paravicini Ende dieſes Monats von ſeinem 
Poſten zurücktreten wird. An ſeine Stelle ſoll der Hohe 
Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig, Profeſſor Burck⸗ 
hardt, treten. 

Der Danziger Korreſpondent des „Daily Herald“ 
übermittelte ſeinem Blatte eine Unterredung mit dem 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes, Dr. Burckhardt, 
der in dieſen Tagen von ſeiner Berliner Reiſe wieder nach 
Danzig zurückgekehrt iſt. Profeſſor Dr. Burckhardt ſoll 
dieſem Koreſpondenten gegenüber erklärt haben: 

„Ich bin Pazifiſt und wünſche nur das eine, nämlich 
dem Frieden zu dienen. Ich habe den Auftrag er⸗ 
halten, wegen der ſchwierigen Situation nach Danzig zu⸗ 
rückzukehren. Als nor wenigen Tagen der Danziger Senat 
die polniſchen Noten beantwortete, beſchloß ich, nach Ber⸗ 
lin zu fahren, um mit Reichsaußenminiſter von Rib⸗ 
bentrop dieſe Angelegenheit perſönlich zu erörtern. Ich 
begab mich in nichtoffizieller Eigenſchaft nach Berlin und 
bat, daß mein Beſuch mit Rückſicht auf die zur Sprache 
kommende äußerſt heikle Frage geheimbleiben möge. Mit 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop ſprach ich eine Stunde 
lang; über den Inhalt dieſer Unterredung kann ich nichts 
ausſagen. Es ſcheint, als ob das Danziger Problem lokaler 
Natur ſei, es geht jedoch über die Grenzen der Freien Stadt 
Danzig hinaus. Jeder, der die augenblickliche Lage kennt, 
muß bekennen, welch ein Pulverfaß dieſe [höre 
Stadt geworden iſt; ſie darf aber niemals zu 
einem zweiten Serajewo in Europa werden. 
Ich bin ein Freund aller Völker. Wenn ich den deut⸗ 
ſchen Standpunkt verſtehe, dann ſehe ich auch die Auf⸗ 
faſſungen Englands, Frankreichs und Polens. 
Wir in der Schweiz haben eine Demokratie, die unſerem 
Weſen am beſten entſpricht.“ 

Der Londoner Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ 
behauptet, daß der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in 
den Tagen der Gaukulturwoche nicht in Danzig ſein werde, 
ſondern nach der Schweiz fahre. 

Warum fährt Prof. Burckhardt nach der Schweiz? 

Danzig, 7. Juni. (PAT) Das Preſſebüro des 
Senats teilt mit, daß der Völkerbundkommiſſar, Profeſſor 
Burckhardt, am Dienstag dein Senatspräſidenten Grei⸗ 
jer einen Beſuch abgeſtattet hahe. Bei dieſer Gelegenheit 
teilte Profeſſor Burckhardt mit, er begebe ſich nach Baſel, um 
dort an der Organifterung der akademiſchen Feier⸗ 
lichkeiten teilzunehmen. Nach kurzer Unterbrechung 
werde er wieder gock Danzig zurückkehren. 

Dieſe Mitteilung wird deswegen veröffentlicht, weil die 
Reiſe des Danziger Völkerbundkommiſſars nach der Schweiz 
der Auslandspreſſe Grund zufalſchen Darſtel lungen 
gegeben habe. 

Mehr polniſche Zollinſpettoren in Danzig. 

Der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ meldet aus 
Warſchau: 

„Auf Grund des letzten Schreibens des Danziger Se⸗ 


nats an die Polniſche Regierung, in welchem die Auffaſſung 


zum Ausdruck kommt, daß es auf Danziger Gebiet zu 


viele polniſche Zollinſpektoren gibt, muß her⸗ 


ben werden, daß die Polniſche Regierung bezüglich 
der Zahl ihrer Zollinſpekteure, welche die Tätigkeit der 
Danziger Zollfunktionäre kontrollieren ſollen, nicht be⸗ 
ſchränkt if. Mit Rückſicht jedoch darauf, daß die Pflich⸗ 
ten durch die Danziger Zollbeamten nicht gewiſſenhaft ge⸗ 
nug erfüllt werden, die beſonders ihren parteipolitiſchen 
Würdenträgern gegenüber auf zollpolitiſchem Gebiete ein 
allzu großes Entgegenkommen zeigen, wodurch zollpflichtige 
aren, ſogar Automobile, nach Danzig eingeſchmuggelt 
werden, muß die Aufſicht über dieſe Zollfunk⸗ 
tin näre beſonders ftreng gehandhabt werden. 

„In zuſtändigen polniſchen Kreiſen denkt man keines 
wegs daran, dem Wunſche des Danziger Senats nachzu⸗ 
kommen. Es dürfte vielmehr die Entſcheidung fallen, daß 
die Zahl der polniſchen Zollinſpektoren, 
welche die Tätigkeit der Danziger Zollfunktionäre zu kon⸗ 
trollieren haben, noch erhöht werden wird. 

Wie aus Danzig verlautet, ſoll die Zahl der Zollinſpek⸗ 
toren auf Danziger Gebiet von Polen um weitere 31 erhöht 
worden ſein. 


Danziger Unglückschronik. 


Im Großen Werder kam es infolge Widerſtandes gegen 
die Polizeigewalt zu einer ſchweren Schießerei. In der 
Nähe von Siemensdorf und zwar in ſüblicher Richtung 
liegt Gnojau⸗Abbau. Hier hat die Familie Woyke einen 
kleinen Hof. Die 27jährige Tochter Woykes ſollte nach be⸗ 
hördlichem Entſchluß dem Kreisarzt in Tiegenhof zugeführt 
werden. Da die ganze Familie ſich der dahingehenden Anz 
orönung widerſetzte, ſollte die Alice Woyke zwangsweiſe 
zurch die Gendarmerie abgeholt werden. Als vier Beamte 
5 Hof am Dienstag Vormittag betraten, ſtellte ſich ihnen 

er Bruder der Woyke mit einem Jagdͤgewehr entgegen 
und verletzte den Hauptwachtmeiſter Cerubin durch einen 

chuß in den Unterkiefer ſo ſchwer, daß dieſer be⸗ 
wußtlos zuſammenbrach. Er bedrohte auch die anderen Be: 
Auer mit der Schußwaffe. Der herbeigerufene Gendar⸗ 
beeriekreisfabrer forderte Woyke, der ſich inzwiſchen ver⸗ 
Wentkadiert und weitere Schüſſe abgegeben hatte, auf, die 
Balle abzugeben. Als er ſich weigerte, wurden zunächſt 
ha rnungsſchüſſe aus einer Piſtole abgegeben. Auf erneu⸗ 
u Schießen Woykes wurde er durch einen Schuß in den 
nterleib unſchädlich gemacht. Woyke erlitt eine tödliche 
erletzung. Trotzdem verſuchte er nochmals zur Waffe zu 
greifen. Bei der Schießerei wurde auch eine Schweiter 
e am Arm verletzt. Der verletzte Beamte wurde nach 
Dienste in eine Zahnklinik gebracht, die beiden Woykes nach 
tegenhof. Zwei weitere Schweſtern Woykes wurden feſt⸗ 
nen und der Hof vorläufig einem Verwalter über: 
In einem Haufe der Pfefferſtadt in Danzig hautierte 
5 Maurer Paul Schlagowſki m 1 
: x 1 ſeine Frau wurden 
e ran 2 

Be 8 ane if erat. geſtorben und Schla⸗ 

In Strauchhütte forderte der Alkoholmißbrauch 
— Opfer. Die Frau des Sleinſchlägere Walter Se 
der e Gift genommen, weil ihr ſonſt tüchtiger Mann ſich 
985 u nen 2 10 mißhandelte. Während 

5 Frau gerettet werden konnte, d ich, v 
Gewiffensbiſſen gefoltert, der Mann. 8 on 


Feſtliche kulturelle Tage in Danzig. 


(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Vom 13. bis 18. Juni findet in der Freien Stadt 
zum dritten Male die von Gauleiter Forſter begründete 
Danziger Gau⸗ Kulturwoche ſtatt, die wiederum 
wie in den früheren Jahren eine große Zahl prominenter 
Gäſte, mit Reichsminiſter Dr. Göbbels an der Spitze, nach 
Danzig bringen wird. Auch die deutſchen Dichter Hans 
Friedrich Blunck, Heinrich Eckmann, Max Halbe, Heribert 
Menzel und Joſef Ponten, ferner die geſamte Tanzgruppe 
des Deutſchen Opernhauſes Berlin mit den berühmten 
Tanzſoliſten Urſula Deinert, Hedi und Margot Höpfner, 
Lieſel Spalinger, Kurt Lenz, Rolf Arco u. v. a. werden er⸗ 
ſcheinen. 


Die Ausſtellung „Kunſt der Hanſeſtädte“ wird Werke 
der Malerei und Graphik aus den Gauen Hamburg, 
Schleswig⸗Holſtein, Mecklenburg, Pommern, Oſtpreußen 
und Danzig zeigen, und von Danzig aus ihren Weg als 
Wanderausſtellung außer in die beteiligten Gaue in die 
wichtigſten Städte des Großdeutſchen Reiches nehmen wird. 
Die Gaukulturwoche fällt zuſammen mit dem fünfjährigen 
Beſtehen der Landeskulturkammer und wird als Neuerung 
Arbeitstagungen der verſchiedenen Abteilungen bringen. 
Die deutſchen Dichter werden ſich mit Danziger Schrift⸗ 
ſtellern in Leſungen aus ihren Werken in Schulen und Be⸗ 
trieben zuſammenfinden. 


„ 


für die 


Werbt 


Ein Orgelkonzert Keßlers in St. Marien bringt neben 
anderer zeitgenöſſiſcher Orgelmuſik eine Uraufführung 
der Orgelſymphonie Nr. 2 von dem hochbegabten Danziger 
Tondichter Johannes Hannemann. Das größe Ereignis 
der vielſeitigen muſikaliſchen Darbietungen wird die Auf⸗ 
führung der 9. Symphonie unter Peter Raabe fein. Das 
Werk, das urſprünglich auf dem Langen Markt zur Auf⸗ 
führung kommen ſollte, wird jetzt auf der Waldfeierſtätte 
in Jäſchkental erklingen. 


Reichsminiſter Dr. Goebbels wird am Sonnabend, 
dem 17. Juni, in Danzig eintreffen und am Sonntag, dem 
18. Juni, auf der Kultur⸗Kundgebung im Staatstheater 
das Wort ergreifen. Am Sonntag nachmittag findet auf 
dem Langen Markt eine Feierſtunde der Hitler⸗Jugend 
ſtatt, bei der Reichsminiſter Dr. Goebbels zur Danziger 
Jugend ſprechen wird. 


Die Rußland -⸗Deutſchen 


und ihr Vermögen. 


Der „Verband der Rußlanddeutſchen“, der 
vom 3. bis 9. Juni ſeine Tagung in dieſem Jahre in 
Stuttgart abhält, vertritt ein Deutſchtumsgedtet, von 
deſſen Leidensſchickſal wir wenig erfahren — o ſorgfſlig 
Sperren die Bolſchewiſten ihre Grenzen ah. Selten dringt 
ein Notruf von der Wolga oder aus dem Schwarz⸗ 
meergebiet nach Mitteleuropa. Wenig weiß man auch 
von den 1% Millionen Rußlanddeutſchen, die in 
Überfee leben,obwohl das Deutſchtum in Kanada, Argen⸗ 
tinien und Paraguay in der Hauptſache, in den Vereinigten 
Staaten und Braſilien zu einem erheblichen Teile aus 
Volksgenoſſen beſteht, die von rußlanddeutſchen 


Auswanderern abſtammen. 


Die Zerſtreuung des Rußlanddeutſchtums über ein 
rieſiges Reich und ſpäter über die ganze Welt erſchwert eine 
ſtatiſtiſch zuverläſſige Erfaſſung. Ausgehen kann man jedoch 
davon, daß vor dem Weltkriege faſt 2500 000 
Deutſche im Zarenreich wohnten, davon gut 700 000 
in Gebieten, die nicht zur Sowjetunion gehörten. Nur rund 
100 000 Deutſche lebten in den Städten, vor allem in Pe⸗ 


tersburg und Moskau. Über den Landbeſitz des 


ja überwiegend bäuerlichen Deutſchtums liegen einige 
Schätzungen vor, die bei einem Vergleich folgendes Bild er⸗ 
geben: rund 6000000 Hektar waren im Beſitz von denjeni⸗ 
gen Deutſchtumsgruppen, die heute zu Polen, Eſtland, Lett⸗ 
land und Rumänien gehören. Mehr als 8 000 000 bewirt⸗ 
ſchafteten deutſche Landwirte in den Landesteilen, die heute 
unter roter Herrſchaft ſtehen. 


Landbeſitz in der Größe Oeſterreichs. 


Folgt man den Angaben, die vor dem Kriege von 
den ruſſiſchen Semſtwos gemacht wurden, ſo kommt man zu 
folgender Schätzung für das Territorium der jetzigen Sow⸗ 
jetrepublifen: _ F 
Wolgagebiet S ren 

(= Heſſen⸗Naſſau und Oldenburg zuſammen) 


Schwarzmeerge bier 4900 000 ha 
(= Baden, Schleswig⸗Holſtein und Württemberg alt= 
ſammen) : 

Trauskaukaſ ien 100000 ha 
(= Eupen⸗Malmedy) 

Sibir tee N ER 780 000 ha 

([S Heſſen) 

übriges Rußlanddeutſchtöͤum 710 000 ha 


(= Braunſchweig, Anhalt und Lippe zuſammen) 


Zählt man dieſe Zahlen zuſammen, ſo kommt man auf 
einen Landbeſitz in der Größe von 86900 Qua⸗ 
dratkilometer. Das iſt ein Gebiet etwa in der Größe 
ganz Bayerns und Mecklenburgs, wenn man nur das 
frühere Mecklenburg⸗Schwerin berückſichtigt. Damit ſind 
jedoch nur diejenigen Ländereien erfaßt, die zu deutſchen 
Dorfgemeinden gehörten. Nun hatten aber viele 
deutſche Landwirte auch auf dem Boden ruſſiſcher Ges 
meinden zuſätzlich Grund erworben. Insgeſamt wird man 
damit rechnen können, daß der Landbeſitz der Deutſchen auf 
dem Territorium der jetzigen Sowjetunion 1914 rund 
90000 Quadratkilometer groß war. Das bedeu⸗ 
tet: Die Deutſchen bewirtſchaften mehr Land als das ganze 
Land Sſterreich (83 838 Quadratkilometer) ausmacht! Man 
kann die Riederlande, Belgien und Luxemburg zuſammen⸗ 
ſügen und erreicht doch noch nicht den Umfang des rußland⸗ 
deutſchen Beſitzes! Auch Irland wird noch übertroffen. Un⸗ 
garn hingegen iſt nur wenig größer. : 


Prinzregentenpaar in Karinhall. 


Nach Abſchluß des Staatsbeſuches in Berlin und nach 
einem kurzen Aufenthalt in Dresden trafen Prinz⸗ 
regent Paul und Prinzeſſin Olga am Dienstag 
zu einem kurzen privaten Aufenthalt in Karinhall ein. 

Nach fünf ereignisreichen und feſtlichen Tagen in der 
Reichshauptſtadt begaben ſie ſich jetzt in das herrliche Revier 
der Schorfheide. Um 18 Uhr lief der Sonderzug in 
Eberswalde ein. Als erſte entſtieg dem Zug Prinzeſſin Olga, 
die von Frau Göring empfangen wurde. Der General⸗ 
feldmarſchall begrüßte den hohen Gaſt mit einem herzlichen 
Händedruck. In der Begleitung des Prinzregenten befanden 
ſich der jugoſlawiſche Hofminiſter Antie und Frau Lozanie, 
die Hofdame der Prinzeſſin Olga, ſowie der erſte Admiral 
des Prinzregenten, General Hriſtie. 

Zu Ehren des Prinzregenten war eine Ehrenkompanie 
der SS⸗Leibſtandarte mit Muſik angetreten, die der hohe 
Gaſt, begleitet von dem Generalfeldmarſchall, abſchritt. 
Dann begann die Fahrt in die Schorfheide, und unter den 
Klängen des Fürſtengrußes, den die Jäger der Schorfheide 
als Willkommengruß blieſen, zogen die hohen Gäſte in 
Karinhall ein. 


Gedenktafel in der Wilhelmſtraße. 


Zum ehrenden Gedenken Ernſt Eduard vom Raths, 
der am Sonntag ſein dreißigſtes Lebensjahr vollendet hätte, 
fand im Auswärtigen Amt in der Berliner Wilhelm⸗ 
ſtraße eine Feierſtunde ſtatt, in deren Rahmen eine Ge⸗ 
denktafel enthüllt wurde. In ſeiner Gedenkrede er⸗ 
innerte Reichsaußenminiſter von Ribbentrop an die 
Ermordung vom Raths am 9. November vorigen Jahres 
in Paris. Die bronzene Tafel iſt ein Werk von Prof. Klein⸗ 
München und trägt die Inſchrift: Ernſt Eduard vom Rath, 
gefallen in Paris am 9. November 1938 in treuer Pflicht⸗ 
erfüllung für Führer und Volk. » 


0 1K 


Runofhau 


Freundſchafisſpiel DTC. Bromberg 
gegen SCG. Graudenz. 


Am Donnerstag, dem 8. Juni wurde ein Tennis⸗Freundſchafts⸗ 
ſpiel zwiſchen dem DTC-Bromberg und dem . auf 
den Plätzen des letzteren durchgeführt. Die Bromberger, die bei 
den Graudenzer Sportkameraden gaſtfreundliche Aufnahme fanden, 
bewieſen im Laufe der einzelnen Spiele eine überlegene Klaſſe. 
Trotz des ziffernmäßigen Ergebniſſes muß jedoch geſagt werden, 
daß die Graudenzer Spieler ſehr Beachtliches leiſteten. Erfreulich 
waren die Nachwuchsſpieler beider Vereine, wobei die jungen 
Bromberger Müller und Fr. Neumann, die ihre erſten Turniere 
beſtritten, ausgezeichnetes Können an den Tag legten. 

Herren⸗Einzel: Draheim — Meißner 6:2, 6:1; Grey —Abromeit 
6:8, 6:8; Gaekel—Kulinna 6:1, 6:1; Oſtwaldt Domke 6:2, 6:2; 
Müller —Knels 6:1, 6:0: Fr. Neumann—H. Neuman 6:2, 6:0. 

men⸗Einzel: Frau Groß— Frl. Kuliung 6:2, .; Frl. Kock 
Frl. Taukert 6:1, 6:17 Frl. Ritzkt—Frl. Schulenburg 2:6, 2:6. 
n⸗Doppel: zahein.— Grey gegen Meißner⸗Abromeit 
6:0, 8:6; Gaekei⸗Oſtwaldt gegen Kulinna⸗Wollmann 7:5, 6:3; Müller 
„F. Neumann gegen Kneld:$. Neumann 6:0, 6:2. 

Gemiſchtes Doppel: Frau Groß⸗Draheim gegen Frl. Kulinna⸗ 
Abromeit 6:1. 6:2; Frl Kock⸗Grey gegen Frl. Taukert⸗Meißner 6:1, 
6:4: Frl. Ritzki⸗Gaekel gegen Frl. Kuniſch⸗Kuliung 6:1, 8:6, 8:4. — 
Geſamtergeb nis 14:1 für Bromberg. Nach den Spielen blieben 
Gäſte und Gaſtgeb er noch einige Stunden beiſammen. Die liebens⸗ 
würdige Aufnahme dürfte dazu beitragen, daß die Gäſte den Tag 
in guter Erinnerung behalten werden. 


Ohne die deutſchen Handballer. 


Polen unterlag Ungarn 12: 17. 

Der Handball⸗ Länder kampf mit Ungarn in 
War chau brachte den Polen eine 12:17⸗Niederlage. Bekanntlich 
waren in die polniſche Elf auch zwei deutſche Spieler, Dietrich 
und Konietzko vom AT V.⸗Kattowitz aufgeſtellt worden, doch 
wurden fie daun auf Betreiben gewiſſer ſchleſiſcher Kreiſe durch 
polniſche Leute erſetzt. 

Die Ungarn waren kombinationstechniſch den Polen um eine 
Klaſſe voraus und hätten ſogar noch höher gewinnen können. Der 
beſte Mann der Einhetmiſchen war der Warſchauer Komolſki, der 
allein fünf Treffer auf ſein Konto bringen konnte. Die übrigen 
Tore erzielten Wlodarczyk 405 Lazar (3) und Twardo. 

Deutſche Fußballer verprügelt. 

Der LTSch (Lodzer Turn» und Sportgeſellſchaft) trug in Zgierz 
fein fälliges Punktetreffen gegen den dortigen Sokök aus Die 
Deutſchen, die die Bezirksmeiſterſchaft bereits ſo aut wie ſicher 
haben, gewannen knapp 1:0 (1:0) Nach dem Kampf ereigneten ſich 
einige unrühmliche Szenen: die Spieler des LTS, die an einer 
Ttraßenbahnhalteſtelle auf die Elektriſche warteten, wurden dom 
Zgierzer Publikum, das ihnen nachgeeilt war, verprügelt. 


Die franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften. 


In Paris begannen am Donnerstag die 15. Internationalen 
Tennismeiſterſchaften von Frankreich. Für das Herren⸗Einzel 
liegen 64 Nennungen vor, für das Damen⸗Einzel 32. Die deutſchen 
und italieniſchen Tennisſpieler haben ihre —— 1 
gezogen. Polen iſt durch Tloczynſki, Graf Baworowſki u rl. 
Jedrzejowſka vertreten. Tloczynſki gewann gegen den Franzoſen 
Robinſon 6:2, 6:3, 6:4, dagegen verlor Baworowſki gegen den 
Amerikaner Neill 6:2, 1:6, 5:7, 1:6. 

Ruch gewinnt gegen Willa 1: 0. 

In Krakau führten in Gegenwart von etwa 7000 Zuſchauern 
die beiten Fußball⸗Klubs Polens „Wiſta“⸗Krakau und „Ruch“. 
Kattowitz ein Liga⸗Spiel durch, das außerordentlich intereſſant ver⸗ 
lief. Bis zur Pauſe war das Ergebnis 0:0. Dann konnten die 
Se el mit 1:0 in Führung gehen und dieſes Ergebnis bis zum 

e halten. 

Kujocinsiti ſtellt neuen Polen⸗Rekord 
f über 5000 m auf. 
In Helſinki ſtartete der polniſche Meiſterläufer Kuſocinſti gegen 
die finniſche Läufer⸗Elite über eine Strecke von Meter. er 
Finn. Pekuri lief das beſte Rennen ſeines Lebens und ſiegte mit 
14:25,6. Kufocinſki brauchte für die Strecke 14:298. Er hat damit 
14225 neuen polniſchen Rekord aufgeſtellt. Tuominen brauchte 
280,2. > 


(RR TER NETTE N RE . ̃ ĩ˙ 
Sehr ſchwer iſt es von dieſen Zahlen aus zur Feſtſtel⸗ 
lung des Volks vermögens zu kommen. Man wird 
jedoch nicht zu hoch geſchätzt haben, wenn man dieſe 90 000 
Quadratkilometer deutſchen Landbeſitzes mit all ihren An⸗ 
lagen auf 7100 Millionen Reichsmark Wert berechnet. Bei 
einem Volksvermögen von 7 Milliarden Reichs⸗ 
mark wird man annehmen dürfen, daß das jährliche Ein⸗ 
kommen des bodenſtändigen Rußlanddeutſchtums eine halbe 
Milliarde betrug. Dabei iſt das Stadtdeutſchtum mit ſeinen 
bedeutenden Fabriken wiederum nicht berückſichtigt. 

Hält man ſich dieſe Zahlen vor Augen, ſo kann man 
ganz nüchtern den Verluſt einſchätzen, den das deutſche 
Volk allein durch die Herrſchaft des Bolſchewismus in der 
Sowjetunion erlitten hat. Zugleich wird deutlich, daß 
das Rußlanddeutſchtum wirtſchaftlich und kulturell zu den 
größten deutſchen Volksgruppen im Aus⸗ 
lande gehört hat. Schon deshalb verdient ſeine Leiſtung, 
auch auf wirtſchaftlichem Gebiete, die volle Aufmerkſamkeit 
der deutſchen Geſamtheit. 


me 


Are 


r 


für die Wirtſchaft wirklich durchführbar ſei. 


abändern. 
für die nähere und weitere Zukunft. 


Vuenos. Altes 


Aer Seim beichlieht: 


Neues Geſetz über die Entſchuldung der Land wirtſchaft. 


der Sejmſitzung vom 6. Juni, über die wir an anderer 
Stelle dieſer 8 berichteten, löſte die weitaus 1 5 RER 
das Geſeh über die Regelung der land wirtſchaftlichen 
aus. Referent dieſer Vorlage war der Abg. Trabicki. Er Bob 
hervor, daß das OZN ſehr viel Zeit und Mühe diefer Vorlage 
gewidmet habe, da man von der Vorausſetzung ausgegangen ſei, in 
Hund rttaufenden von landwirtſchaftlichen Betrieben das wirt⸗ 
ſchaftliche Gleichgewicht wieder herzuſtellen, gleichzeitig aber auch 
das Unrecht wieder gut zu machen, das durch die übermäßige Dif⸗ 
ferenz zwiſchen den Preiſen der landwirtſchaftlichen Produkte und 
den Induſtrie⸗Erzeugniſſen entſtanden ſei. Der Abg. Racz⸗ 
kowſki, jo fuhr der Referent fort, der dieſe Vorlage ausgearbeitet 
habe, habe nur ein Fragment liefern können. Er habe zu 
einer reſtloſen Löſung der Frage der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
ſchuldung, die vor dem 1. Juni 1932 entſtanden ſei, ſchreiten wollen. 
Eine ſolche Löſung erforderte ein großes Opfer ſowohl von den 
privaten Gläubigern wie von deu Kreditinſtitutionen und dem 
Staats ſchatz. Die landwirtſchaftliche Kommiſſion des Sejm habe 
alle Möglichkeiten erörtert, ſie habe die Auffaſſung der Regierung 
entgegengenommen und ſei zu der Überzeugung gekommen, 

es ſei im Augenblick unmöglich, dem Staatsſchatz 

ſo große Laſten aufzulegen. 

Auch der Kreditap arat könne in dieſer ſchweren Situation nicht 
durch beſondere Ausgaben belaſtet werden. Die Kommiſſion habe 
demzufolge bedeutende Anderungen in der Vorlage vorge⸗ 
nommen und ſchlage nunmehr das vor, was ohne Erſchütterungen 
Die landwirtſchaft⸗ 
liche Kommiſſion iſt nach langen Beratungen mit der Regierung zu 
beſtimmten Löſungsformen gelangt, die keine beſondere geſetzliche 
Regelung erfordern, und die entweder in Form von Ver⸗ 
ordnungen oder Dekreten bekanntgegeben werden. Die 
endgültige Löſung dieſes Problems liege nicht darin, daß man die 
Schulden auf eine beſtimmte Höhe begrenze, ſondern daß der 
Getreidepreis eine tragbare Höhe erhalte. 

Der Referent ſprach die Bitte aus, die Geſetzesvor lage 
in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Form anzunehmen, 
ebenſo die Entſchließung der Kommiſſion, die ſich an den Finanz⸗ 
miniſter wendet, mit der Bitte, bei der Anderung der Verordnung 
vom Jahre 1934 folgendes zu berückſichtigen: 

e Fälligkeit der Kapitalraten und die Hälfte 
der . von allen nebenſächlichen Forderungen für die Zeit 
bis zum 31. Dezember 1938 foll vertagt werden; die Zahlbarkeit 
tritt erſt nach einem 8 Zeitabſchnitt ein, auf welchen 
die Schuld verteilt worden i 

Dann ergreift der 

Stellvertretende Minifterpräfident Kwiatkowfki 

= Wort. Er gab der Auffaſſung Ausdruck, man müſſe das 

Dorf und überhaupt die geſamte Land wirtſchaft 
ſtär ken. Es gebe nun ſchon 55 derartige Hilfsmaßnahmen für 
die Landwirtſchaft und nun müſſe ein. weitere ergriffen werden. 
Dei den früheren Geſetzen und Entſchuldungsaktionen ſei man im 
Parlament und außerhalb des Parlaments der Auffaſſung geweſen, 
daß ein vollſtändiger Umbruch eintrete, der die Land⸗ 
wirtſchaft geſunden laſſen werde. Inzwiſchen ſeien Jahre ver⸗ 
floſſen, und heute ſpreche man davon, daß dieſe Aktionen unzu⸗ 
länglich geweſen ſeien, und daß nunmehr 

eine neue Erholungsſpritze 

in Form eines Geſetzes notwendig ſei. Das neue Geſetz ſoll nun 
die alten Beſtimmungen über die landwirtſchaftliche Entſchuldung 
Dieſe Frage trage einen programmatiſchen Charakter 
Seiner überzeugung nach 
brauche die Landwirtſchaft einen weitgehenden billigen 
und langfriſtigen Kredit, der leicht abzahlbar iſt, ſie 
brauche aber keinen langwierigen Entſchuldungsprozeß. Er ſpreche 
dieſe Auffaſſung deswegen aus, weil im Grunde genommen die 
breiteſten Schichten der Landwirtſchaft Polens nicht allzu ſtark ver⸗ 
ſchaldet ſeien. Während ein Landwirt ſeine Schuldenlaſt los⸗ 
werden möchte, warten drei oder vier andere Landwirte darauf, von 
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nete Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit 
vom 29. Mai bis 4. Juni 1939 wie folgt (für 100 kg netto Zloty): 
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einem tragbaren Kredit Gebrauch zu machen. In der Hälfte der 


Fälle ſeien bie Privatgläubiger der Landwirte wieder Landwirte, die 


Lage dieſer landwirtſchaftlichen Gläubiger ſei oft ſchwerer als die 
ihrer Schuldner. 
bg We danach ſtreben, eine intenfive Lanuowirtſchaft 
zu betreiben, um eine möglichſt große Arbeiterzahl 
aufzunehmen. 
Polen müſſe ferner danach ſtreben, die Abwanderung der Menſchen 
vom Lande zu ermöglichen, wenn die landwirtſchaftlichen Betriebe 
nicht noch weiter verkleinert werden ſollen. Dann würde 
nämlich das Los des Bauern in Polen tragiſch werden. (Eine 
ſcharfe aber begründete Kritik an der Agrarreform⸗Praxis! D. R.) 
Aus all diefen Gründen müſſen große und vielſeitige Kredit⸗ 
möglichkeiten für die Landwirtſchaft geſchaffen werden. 
Gleichzeitig aber müſſe der Staat für den rechtlichen Schutz dieſes 
Kredites und für die gleichmäßige Behandlung des läubigers 
Sorge tragen. Miniſter Kwiatkowſki behandelte dann 
die Frage der landwirtſchaftlichen und induſtriellen Preiſe. 
Das Problem müſſe an den Grundlagen angefaßt werden, die 


Entwicklung könne nur langſam fortſchreiten. 


In der Dis kuſſion ergriff u. a. der Abg. Lechnicki das 
Wort und ſprach über die dringendſten Bedürfniſſe des 
Dorfes. Er bet ante, es müſſe alles getan werden, um die wahr⸗ 
ſcheinlich gute Ernte dieſes Jahres für die notwendigen Re⸗ 
ſerven des Landes bereitzuſtellen. Das Dorf müſſe unter die Pa⸗ 
role einer intenſiven und ſorgfältigen Anbaumethode geſtellt 
werden. Eine der Forderungen des vergangenen Jahres war die 
Stabiliſierung der Getreidepreiſe auf einer tragbaren Höhe. 
Dieſe Forderung, die nicht erfüllt werder konnte, müſſe nun jetzt 
verwirklicht werden. 

Auch der Abgeordnete Dudzinſki⸗ Bromberg ergriff das Wort. 
Er war der Auffaſſung, der Seim müßte nun nach Haufe gehen, 
weil er für die Regierung die Vollmachten beſchloſſen habe und 
weil die Regierung wichtigere Dinge zu tun habe, als zu disku⸗ 
tieren. Der Sejm dürfte deswegen kein Hindernis ſein. Es 
ſei jedoch gut, 

vor dem Auseinandergehen noch einige Worte der Wahrheit 


zu ſagen, auf daß ſich die Regierung bei ihren Entſcheidungen nicht 
auf falſche Vorauſetzungen ſtütze. 

Der Abg. Dudzinſki erhob dann den Vorwurf, daß ſich der 
Stellvertretende Miniſterpräſident bei ſeinen Ausführungen auf 
ſolche falſchen, Vorausſetzungen geſtützt habe. Niemand werde von 
den Geſetz befriedigt fein, weder was die Form noch was ſein 
Inhalt anbelangt. Es ſei ein formaler Fehler, daß ſich „er Sejm 
nicht grün ich mit dieſem ſo außerordentlich wichtigen Geſetz habe 
befaſſen können, da er dieſc Vorlage erſt eine Stunde vor 
der Sitzaug erhalten babe. Der Zweifel des Stellvertretenden 
Mini erpräſidenten an die'es 56. Entſchuldungsgeſetz ſei berechtigt. 
Dieſes Geſetz ſei der Aufbau aller vorangegangenen Geſetze und 
trage deren Halbheiten. Es wäre erforderlich, wenn die 
Landꝛoirtſchaft rentabel ſein würde, aber fie ſei es nicht. 
Es ſei daher kein Wunder, daß die landwirtſchaftliche Ent⸗ 
ſchuldungs⸗Geſetzgebung enttäuſcht habe, und es jet deshalb auch 
beſſer, die Durchführung dieſes Geſetzes der Regierung zu 
überlaſſen, weil dieſe die erforderlichen Vollmachten beſitze. 

Demgegenüber erklärt der Seimmarſchall Makowſki, daß die 
landwirtſchaftliche Kommiſſion dieſer Vorlage 165 Arbeits ⸗ 
ſtunden gewidmet habe, fie jet mit Sachkennern gründlich durch⸗ 
gearbeitet worden, und an den Vorarbeiten ſeien drei Miniſterien 
beteiligt geweſen. Er bitte daher um die Annahme des Geſetzes in 
der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Form. 


Das Geſetz wurde daraufhin in beiden Leſungen 
angenommen. 


Zum Schluß der Sitzung nahm der Sejm ein Geſetz übe, die Auf⸗ 
hebung der Dienſtbarkeit in einzelnen öſtlichen und kleinpolniſchen 
Wojewodſchaften an. 


A ih e Noti d b Getreid 
mie eee Sen 


omberg (Waggon 
ungen) für 100 Kilo in Zlo tv: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſig 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 gA, (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
Hafer 460 el. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 er). 
(114,1-115,1 1 h.) zuläſſig 1% Unreinigteit, Gerſte 644-650 g A. 
109-110,1 )t. h . auläffte 1% Unreinigkeit. 


Weltfragen der Landwirtichait. 


Aus Berlin wird uns im Zuſammenhang mit der Eröffnung 
des 18. Kongreſſes des internationalen Verbandes der Landwirt⸗ 
ſchaft in Dresden geſchrieben: 

In Dresden tagt der 18. Kongreß des internationalen Ver⸗ 
bandes der Landwirtſchaft, der Vertreter von 47 Nationen zu⸗ 
ſammengeführt hat. Der Verband begeht die Feier feines 50jähri⸗ 
gen Beſtehens und iſt von der Gaſtſtadt Dresden in beſonders 
würdiger Weiſe empfangen worden. Die Eröffnungsanſprache 
hatte der deutſche Ernährungsminiſter Darrs übernommen. 
Deutſchland hat in der Landwirtſchaftspolitik völlig neue Wege 
eingeſchlagen und hierbei zwar viel Kritik, aber auch manche An⸗ 
erkennung und Zuſtimmung erfahren. Allgemein iſt das große 
Intereſſe, das man den bei der großen Neuorientierung der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaftspolitik gemachten Erfahrungen entgegenbringt. 


Es war eine ſtattliche Liſte von Fragen, von denen der deutſche 
Miniſter feſtſtellen konnte, daß ſie für die geſamte internationale 
Landwirtſchaft von Bedeutung ſind. Allein der Erfahrungsaus⸗ 
tauſch kann unendlich viel Kapital und Kraft erſparen helfen. 
Wenn auch die ſachlichen und die menſchlichen Produktionsbedin⸗ 


gungen in den Agrarländern höchſt verſchieden ſind, ſo gibt es doch 


auf allen Gebieten Erfahrungen, die ſich andere Länder zunutze 
machen können. 


Miniſter Darrs ſieht die Nachkriegszeit als einen eigenen, von 
den früheren getrennten Abſchnitt der Landwirtſchaftspolitik an. 
Er wird nirgendwo mit der Feſtſtellung Widerſpruch finden, daß 
ſich die internationale Landwirtſchaft zurzeit in ſchwieriger Lage 
befindet, und daß ſie grundſätzlich anders behandelt werden muß, 
als es in manchen Ländern bisher geſchehen iſt. Der deutſche 
8 ſprach dem internationalen Verband der Landwirtſchaft 
das Verdienſt zu, bereits in einer Zeit ſcheinbarer Blüte der 
Landwirtſchaft der inneren Organiſation der Märkte beſondere 
Aufmerkſamkeit geſchenkt zu haben. Gemeingut aller Länder iſt 
auch die überzeugung geworden, daß kein Volk auf Landwirtſchaft 
verzichten kann, und zwar nicht nur aus wirtſchaftlichen, ſondern 
auch aus bevölkerungspolitiſchen und kulturellen Gründen. 


Miniſter Darrs kennzeichnete dann die Arbeit in den einzelnen 
Sektionen des Kongreſſes. Wie auch bei früheren Tagungen wird 
in Dresden über Agrarpolitik, Unterricht und Propaganda, ſowie 
Genoſſenſchaftsweſen verhandelt werden. Eine Fülle von neuem 
Stoff wird in den weiteren Sektionen des Pflanzen⸗, Obſt⸗ und 
Gartenbaus, der Tierzucht und der Bekämpfung der Schädlinge zu 
bearbeiten ſein. Auch in den Sektionen über landwirtſchaftliche 
Induſtrien, ſowie über Landleben und Tätigkeit der Landfrau iſt 
in dieſer Zeit geſteigerter Arbeitsanſprüche an die Landbevölkerung 
manches zu ſagen. 


Neu 5 tft die Sektion für Landwirtſchaftswiſſen⸗ 
ſchaft; dies Arbeitsgebiet wird jetzt in Dresden erſtmalig in größe⸗ 
rem Rahmen behandelt. Deutſchland als führendes Land auf dem 
Gebiet der chemiſchen Erfindungen und der chemiſchen Induſtrie 
25 hier den E Beſuchern beſonders viel zu bieten. 

ie Forſchungen und Erfahrungen in der Landwirtſchaftswiſſen⸗ 
ſchaft ſind überdies eine beſonders wertvolle Mitgift Deutſchlands 
in der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit mit den Ländern des 
Donau⸗ und Balkanraums. 


Eine Steuer kann auch nach 5 Jahren 
eingezogen werden. 


Eine veranlagte Steuer kann auch nach mehr als fünf Jahren 
noch eingezogen werden, wenn der Zahler es verſäumt, ſich auf 
die fünffährige Verjährungsfriſt zu berufen. Der 
I Oberſte Verwaltungsgerichtshof erklärte jedoch gleichzeitig in 
einem Urteil in einer ſolchen Angelegenheit, daß das Verjährungs⸗ 
recht als nicht benützt zu betrachten iſt, wenn der Zahler die Steuer 
begleicht und erſt nachträglich Berufung einlegt. Auch können die 
Finanzbehörden von ſich aus nicht gezwungen werden, das Ver⸗ 
jährungsrecht des Zahlers von Amts wegen anzuerkennen. Das 
Finanzminiſterium hat die Finanzbehörden von dieſem Urteil des 
Sue Verwaltungsgerichtes durch ein Rundſchreiben in Kennt 
nis : ³ĩꝛ¹mꝛ . ð yd y TEGERNSEE | 


17 ern? 00, Weizen⸗Nachmehl 0—95% —.— 
60. 80, Woagenmen 10-55% 


Roggenme eb 
‚25,205—25.75, 


onen ug: IIA 50—55% —, Roggen-Nachmehl 095, 
20.50 —21.00, För eehte „Superior“ 32.00— 33.00, grobe 
Weizenkleie 13.00— 13.50, mittelgrob . fein 12.00 


„Gerſtenkleie —.—, 


bis 12.50, Roggenkleie en 11.75—12.25 
13 50 — 14. 00, 


Leinkuchen 25.50 — 26.00, Hapstuchen 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
7. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Rom? 


Richtpreiſe: Richtpreiie: 
Roggen 15.50-15.75 Viktoria⸗Erbſen . 35.00-39.00 Weizen . 21. 2 155 00 f biaue Yupmen... 13.25-13.75 
Heiden ...... 22.00-22.50 | Folger⸗Erbſen 26. 00-28. Roggen ...... . 14.85-15.10 Serradelle — 
Braugerſte ; ommerwicken . 23.00-24.00 | Brauserite ...... ar W'inlerravs . . — 
Gerſte 97.678 EN. 18.78-19.00 Veluſchten 24.00-35.00 | Gerſte 700-720 8A. 19.25-19.75 Som merravs mE 
-650 8. 18.25-18.50 gelbe Lupinen... 12.50-13.00 „ 673-678 8 /. 18.50-19.00 Winterrübſen. 
Halter... ... 16.78-17.25 | Blaue Lupinen . 11.25 11.99 F Leinſamen mr 
Ros enme Serradelle . Wintergerſte .... blauer Mohn 888 
9.3000 a, = Sal jer 480 g fl. .. 17.38-17.75 Senn 80. 0058.00 
740-5900 nt. Sat 25.25-29.75 Winterraps —. afer 11 450 81. . 16.75-17.25 ng 970% Ser 
Mk f . 24.25-24.75 | Winterrüibien .... —— WI R 2 
(ausſchi. für eiſt. Danzig) Leinſamen en 10-359 1 „e eee 89.5041. 50 Weißklee RR —.— 
Roggenna meh Senn. . 53.00-57.00 10- 105 8 675-3923 Schwedentlee ... 2 5 
-95% 20.75-21.25 | blauer Mohn he IA 0-65% ».... 34.00-36.50 Gelbklee entbülit. 2 
EN m. Sack Rotklee, ger. 97%. . 11 35-50% ++. 8 32.70-38. 5 nicht entb. » fr 
Weiz. m meb. Nottlee, roh, unger. == II 85-65% » . 29.75-32.25 Naarn, engl.. . . 
8 ack. . 42.00-48.00 | Weißklee, 97% g. —.— 11 50-60% ».... 28 ‚25-29, 5 Tymotbte * > 
35% 41.00-42.00 Weißtlee, roh — IIA 50-65% . . 27.25-28.25 | Leintuchen - . 25.00-26.00 
10-50%....... 38.50-39.50 | Schwedenklee .. —.— II 60-65% 25.75-26.75 Navs kuchen 13. 50-1450 
A 60-65% 55 36. 00-37.00 | Gelbklee, enthülſt. 2 III 65-70% . . . 21.75-22.75 | Sonnenblumen: 
35.65% . 31.50-32.50 Wund lee W iuchen 42-43%. 19.75-20.75 
Worte engl. Rabgras . 150,00 -160. 90 , . . . . 25.50-26.25 Solſaſchrot ..... ER SE 
ER 2 0-30.50 | Tymothe, ger.... 40.00-45.00 10.50% Speiſekartoffeln 5 4.75 5.25 
Nonnentleie ..... 18.90-12.75 | Geintucen ... 25.00-26. a 00-2475 N ee 
Belsenkleie, fein . 42.99-12.30 | Wapstueben . 18.75-14.28 Rartoffelment” - eigeniteoß, e 2.8.40 
„ mittelg, 11.75-12.25 Sonnenblumen⸗ f up 29.50-32.50 5 
rob. 12.7513. kuchen 40/42 % — ee Pen 1 12.75-13.25 wong ol d 1.90-2.40 
Gerftentiete . 12.29-12.75 | Speilelartoffeln . 5.00-5.25 nel 0. 14.8812. „ 
Gerſtengrütze, le 31. Roggenſtroh, loſe. 83.00-38.50 Begſtenleie 75 BR Saferitrob, ide: 23 
Bertnefftenoniie. 2290-280 0 NEE Paare 7.50-8.00 Sai e . 34.00-37.00 Serttenftrob, are: 1.65-1.90 
ee Ola e e NA | e eure di Kae 
N Bet Weizen rubig, bei Roggen, Gerſte, Hafer Peluſchten „ 22.0028 00 f 2 et BE 7.27.78 
Roggenmehl, Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſten · Winterwicken. Netebeu, 10 el neu) 6.757.885 
kleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. gelbe Lupinen... 14.25-14.75 „ bevreßt. 7.75-8.2 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 4031 953 — M50 Viehmarkt. 
We Be. 9 ee 305 t Nees bnen — t l 80 ©n Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 6. Jun. 
Sn 72 m: Pabriklart. .. —t genitrob.. —t Preis Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
3 Einheitsg.. 106 f Saatkartoffeln — t Weſtenſtrab —t Man zablte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen : 
nterg t. Kartoffelflock. — t Sutesiteob . t Ochſen: Gemäſtete, böchſten Schlachtgewichtes, üngere 
erſte Mohn, blau — t Kalbe Lupinen —t I —.—, e jonftige e tingere —.—, leiſchige 
Roggenmehl. 82 t˖ Netebeu..... —t Blaue Lupinen —t | — —._ Bullen: u er: vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 
eizenmehl . 47, Heu, gepreßt — t Napskuchen . — 40—42, 6 he: 3 ige oder gusgemiſtete 37—39, fleiſchige 
Vikt.⸗Erbſen. — t Leinſamen . — t Peluſchken. —t | 30—86 innere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 
ol er⸗Erbſen —t Bohnen. — t Biden ...... —t 37—39, ſonſtige vo fle 3 oder ausgemäſtete ee i 
tolen rn EI NADE 22... — t Sonnenblu⸗ 25—31, gering genährte 4. Färſen (Kalbinnen): Voll 
Noggenkleie 100 1 | Germndelie: —t| menkuchen —t lelſchige ausgeme ei og ſten Schlachtwerts 40—42, voll: 
Weizenkleie . 57 t Buchweizen — t Zu ckerrüben. — leiſchige 37—39, 36. Freſſer: mäßig genäbrkes 
Ane, t, ungvieh —. Kal 21 e beſter Mat 70—89, 
eſte Maſtkälber . zuittlere Maſt⸗ und Saugkälber 5089. 


uni. Getreide⸗, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
geae 9 5 0 und mene fir, für 100 00 ke Barität 

au: Einheitsweizen 5—2 l. 
weizen 23.75—24.25, f 1 (Sn) 60 25—15.75 


— 


Roggen 1 


olger⸗Er 
95 33 335002 4.5 506 . —.—, 
blaue Lupinen 12.00 — 12.50, nelbe 
Supinen 14 Ba, eradelle 9870 gereimiat 20.00-21.00, 

interraps 55.00—56.00, Sommerraps 52.5 3.50, Winter: 
rübjen 49.50—50.50, Sommerrübſen —.—, Ne en Baſis 


90% 52.00—53.00, blauer Mohn 88.00-90.00, Senf mit Sack 


chafe: Maſtlämmer und junge 
aſthammel ( 5 al 40 — 45, mittlere Maſtlämmer, ältere 
ie fleiſchige 55 27—32, 
Kr Shato, meine: Yettichmeine 
ene 68, voflfletichige Schweine von ca. 
Le n 60, . Se chweine von ca. 
Lebendgewicht 57—58, vollfleiſchige Schweine 
8 54, 85 11 Schweine von 
ca. 8 Lebendaewicht 9, ſleiſchtge Schweine 
von ca. 120091 Pfd. L ee — — fleiſchige Schwein 
unter 120 Pfd. „Sauen 50—58, 
Bacon-Schweine - —, je Zentner, Vertragsſchweine — 
Auftrieb: 2 Ochſen, 29 Bullen, 23 Kühe, 5 Färſen, — Freſſer; 
93 Kälber, 101 Schafe, 1616 Schweine, 


eringere Kälber 3 
en 


ber Joy 
241— 270 


3% d. 
von ca. 20 
160— 


ei 57 Pinder, 
acon. 


59.00—62.00, roher Rotklee ohne dicke Flachs ſeid e —.—, 1 wurden in der Woche noch aufgetrieben: 16 Ochſen 
Rotklee ohne i his. 97% ger. —.—, roher Weißklee | 39 Bu en, 4 Kübe, 14 Färſen, 4 Kälber, — Schafe — Schweine 
—.—, Wei ohne Flachsſeide bis 97% ger. — — 512 Bacon» und Ervortichweine. 4 
er Sire ee er Inkarnatklle —.— Marktverlauf: Rinder, Kälber, Sch abe und Del weine nern 
Weizenmehl — 309% 42:50— 0—35% 40.50—42.50, Bemerkungen: Ausgesuchte under ausge uch! 

0% 160 11 — 40.50, 80 55 95. 50—37.50, IIA 30—65% | Kalber 2—3 G. über en Stallpreiſe bel Rindern, Kä 
92.50 —34.00 „ IID 50-65% 27.50— 28.50, Weizen⸗Futtermebl 1 und Schweinen 4—6 G. unter Notiz. Der Marktb 


1 — 1 ei 


